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Ermittelung kvystaUographischer Constanten und des Grades 
ihrer Zuverlässigkeit . 

Von fl. Da aber, 

Assistenten am k. k. Hof-Mineralien-Cal>inete in Wien. 

(Mit 12 Tafeln.) 

(Anschliessend au S. 6S5, Band XXXIX des Jahrganges 1S60 dieser Berichte.) 
(Vorgelegt in der Sitzung vom 19. Juli 1S60.) 


(22) Rothbleicrz. 

Dem thiitigeu Antheil, welchen mein hochverehrter Chef, der 
Vorstand des k. k. Hof-Mineralien-Cabinets, Herr Dr. Hörn es, an dem 
Fortgange dieser Arbeiten nimmt, habe ich es zu danken, dass ich 
mich denselben mit mehr ungeteilter Aufmerksamkeit und Benutzung 
der bedeutenden Hülfsmittel der Anstalt widmen und desshalb den 
Anforderungen, die ich mir gestellt habe, besser als bisher genügen 
kann. Dieses hat mich veranlasst, die Untersuchung des Rothbleierz- 
Systemes noch einmal aufzunehmen, deren in P o ggen do rff’s Annalen 
18b9, Band CVI, veröffentlichte Resultate mich in manchen Stücken 
nicht ganz befriedigten. 

Das k. k. Hof-Mineralieu-Cabinet besitzt von diesem schönen 
Mineral eine Reihe höchst ausgezeichneter Stufen, von denen ich fol¬ 
gende, welche die am meisten individualisirten und am besten aus¬ 
gebildeten Krystalle enthalten, möglichst erschöpfend untersucht 
habe, um die wahrscheinlichsten Wcrthe der drei bestimmenden 
Elemente des Systems zu ermitteln. 



I) n ii li e r. 


20 

i. I s:>3. XXI11. 3G (llandsammlung Nr. I). Von Goiahcira 
] M >i Congonhas «Io Campo, Minus Gcracs, Brasilien. Gruppirte Kry- 
stnlle auf einem bröcklichen Gestein, welches zum geringeren Theil 
aus einem stellenweis durch Eisenoxydhydrat gefärbten Kaolin, zum 
grösseren aus durchsichtigen locker verbundenen Quarzkörnern be¬ 
sieht, deren Obertläehe, ohne jede Spur von Krystallisation , sehr 
an die Beschaffenheit eingetrockneter gmnmiartigcr Substanzen 
erinnert, die aber gleichwohl kristallinischer Quarz zu sein schei¬ 
nen . da das specifische Gewicht hei 19° Cels. = 2G347 gefun¬ 
den wurde. Einzelne Körner finden sich im Bothbleierz einge- 
sehlossen. 

X Ah|. IS33. XX11I. 31 (llaiidsammlnng Nr. I). Von demselben 
Eundort uml ganz gleicher Beschallenheit. 

U. Ac<j. ^ IV. b. «. b. 3 (llandsammhmg Nr. 1). Von 
Beresowsk. Einzelne Krystalle, oft in paralleler Lage einer im andern 
steckend, wie es hei Wolfram und Epidot verkommt, auf einem 
grossen Stuck derben undurchsichtigen Quarzes mit einigen (dem 
Anscheine nach durch theilweise Aullösung) an den Kanten abge¬ 
rundeten Quarzkrystallen, Vauquelinit, Brauneisenstein und wenig 
grüngelbem Pyromorphit. 

Nr. G7 der Schausammlung. Von Beresowsk. Eine sehr schöne 
Krystallgruppc ohne Gestein, in deren Innern etwas Grünbleierz. 

Nr. 71 der Schausammlung. Von Beresowsk. Eine Gang- 
ausfülhmg von Bothblcicrz und derbem Yauqtielinit in Glimmer¬ 
schiefer. 

Nr. 133 der Schausammlung. Von Beresowsk. Sehr vollständig 
ansgebildete Krystalle zwischen oberflächlich angegriffenen, an den 
Kanten abgerundeten, aber noch durchsichtigen Quarzkrystallen 
(deren speeifisches Gewicht hei 19° C. = 2*G240) auf einer grossen 
mit Chromoker und Bothhleierz durchwachsenen Glimmerschiefer- 
platte, welche zahlreiche zu Brauneisen umgewandcltc Schwefel- 
kieskrystalle eingesprengt enthält. 

/>. Aeq. 1SGO. XXXIII. 10 (llandsammlung Nr. I). Aus 
den Minen von Labo, Provinz Nord-Camarines auf der Insel Luzon, 
Philippinen. Von diesem wie es scheint wenig bekannt gewordenen 
Vorkommen bat Herr Ur. lloehstctter gelegentlich der Novara- 
Expcditioii von Herrn \V. \\ . W ood zu Manila 0 Exemplare zum 
Geschenk erhalten und dieselben dem k. k. Ilof-Miueralien-Cahinct 
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überwiesen. Über die näheren Umstände, unter denen dieser inter¬ 
essante Fund gemacht ist, hat weder Herr L)r. II ochstettcr noch 
später Herr Dr. Scherzet*, der auf Bitte des Herrn Dr. Hörnes 
die neuere spanische Literatur über die Philippinen naehgesehen 
hat, Atifscliluss erlangen können. Labo ist nach gütiger Mittheihmg 
des Herrn Dr. Sch er zer ein kleiner Ort am linken Ufer des gleich¬ 
namigen Flusses und in geringer Entfernung von einem ebenfalls 
Labo benannten Berge 1 )- Die Krystalle dieses Fundortes zeichnen 
sich durch einen grossen Reicht!)um neuer Formen und ungewöhnliche 
Combinationsverhältnisse aus, erlauben auch zum grossen Theil sehr 
genaue Messungen und bilden eine werthvolle Ergänzung des übrigen 
reichen Materials. Das Gestein, auf welchem sie aufsitzen, ist weisser 
noch nicht völlig zersetzter Feldspath, dem nur selten etwas derber 
Quarz anliängt. Die begleitenden Mineralien sind derber Yauquelinit, 
wenig Brauneisenstein mit Eisenoxydhydrat und ein dem Kampylit 
(Arsenikblei) von Cumberlaud täuschend ähnliches Mineral in nur viel 
kleineren Krystailen. Das zur Bestimmung der Coustanten benutzte, 
mit D bezeiclniete Stück ist eine kleine Krystallgruppe ohne 
Gestein. 

Auf diese sieben Stufen beziehen sich die inTaf. 1 zusainmeuge- 
stellten mittleren Beobachtungsresultate, ich habe dieselben, wie immer, 
erhalten, indem ich an möglichst gut ausgebildeten Individuen, oft 
aber auch nur an Fragmenten, ohne Ausnahme alle Winkel bestimmte, 
deren Flächen nicht unter einem gewissen Grade gut spiegelten. Die 
Feststellung dieser Grenze richtet sich nach den Abweichungen, 
welche auch hei den am besten spiegelnden Flächen noch beobachtet 
werden. Ich habe auf diese gestützt Verzerrungen der Bilder oder 
mehrfache Bilder bis zur Mittelpunktdistanz von lö' noch zugelasseu. 
Zwischen diesem Minimum in der Güte der Flächenspiegelung 
und dem äussersten Grade der Vollkommenheit lassen sich drei 
Abstufungen mit hinlänglicher Sicherheit, unterscheiden und es ist 
nicht zu zweifeln, dass dieselben einen Eintluss auf den Werth der 


*) Nachträglich kann ich bemerken, dass die dortigen Gruben schon all und goldführend 
zu sein scheinen wie die von Beresowsk. Herr Professor v. W a I i e rs h a u s e 11 hat 
mir hei einem neuliehen Besuche in Güttingen ein reich mit Gold durchwachsenes 
Stück Quarz von Luzon gezeigt, das schon seit vielen Jahren in der Universitäts- 
Sammlung zu Göltingeu aufbewahrt wird. 
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Resultate haben. Allein es ist misslich, diesen Einfluss von vornhin- 
ein zu schätzen, besonders desslialh, weil bedeutende Unregelmässig¬ 
keiten der Krystalle aus Ursachen zu entspringen scheinen, welche 
die Glätte und Ebenheit der Flächen schwerlich moditiciren. Zu diesen 
gehört namentlich die Orientirung des Krystallcs zu seiner nächsten 
Umgebung und zu der Richtung, in welcher die Schwerkraft zur 
Zeit seiner Bildung gewirkt bat *). ln früheren Arbeiten habe ich 
demungeachtetden Versuch einer solchen Schätzung gemacht und dabei 
die Vorsicht geübt, dieselbe auf sehr enge Grenzen zu beschränken, 
weil bei unserer Unkenntuiss der Natur der störenden Kräfte, welche 
die Ursache der beobachteten Abweichungen der Winkel sind, von der 
Annahme gleicher Gewichte für die erhaltenen Resultate viel weniger 
Nachtheil zu besorgen ist, als von der Annahme grosser Unterschiede in 
AnsehungihrerVerlässlichkeit, wenn diese nicht hinreichend begründet 
sind. Im vorliegenden Falle erlaubt mir die bedeutende Zahl der Beob¬ 
achtungen ein strengeres Verfahren anzuwenden, nämlich zuerst die 
Gewichte der drei Katcgorieen gleich zu setzen und, nachdem unter 
dieser Voraussetzung die wahrscheinlichsten Werthe der drei gesuch¬ 
ten Elemente bestimmt worden sind, aus den Abweichungen der 
Beobachtungen einer jeden Gattung von den berechneten Werthen 
die fraglichen Gewichte zu ermitteln, um mit Berücksichtigung ihres 
Unterschiedes, wenn derselbe überhaupt von Belang ist, die Rech¬ 
nung zu wiederholen. Taf. 1 ist übrigens ähnlich eingerichtet, wie 
die entsprechende Tafel der vorhergehenden Arbeit. Nur habe ich 
den wahrscheinlichen Fehlern (w?) der mittleren Resultate noch die 
der Einzelresultate beigefügt und zwar sowohl ans dem mittleren 
Fehlerquadrat berechnet (</) wie aus dem mittleren Fehler (m). 
Diese Berechnung wurde in allen den Fällen vorgenommen, wo min- 


*) Wenn ein Krystall während seiner Entstehung die niiinliche Stellung zur Lichtung 
der Schwerkraft heihehallen hat, so können homologe Flächen am oberen und unteren 
Ende unmöglich gleiche Neignngsverhiiltnisse zeigen. Vielmehr müssen die oberen 
eine geringe Ablenkung zur horizontalen, die unteren zur verliealen Lage erkennen 
lassen. An einem frei in der Lösung gebildeten Krystali von essigsaurem Kupferoxyd 
habe ich wirklich einen kleinen, aber noch nicht entscheidenden derartigen Unterschied 
wahrgenommen. Es schein!, dass, um die Thatsaehe ausser Zweifel zu stellen, Körper 
gewählt werden müssen, deren specilisches (ievvieht das der Lösung mehr iibertriflft- 
Die Abweichung ist derjenigen analog, welche die Kugelgestalt eines im Mittelpunkt 
nnlersLiilzlen Tropfens erleidet, wenn sieh derselbe in einem speeilisch leichteren 
Medium helindcL. 
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destens 7 Einzelresultate Vorlagen, für Reihen von geringerer Aus¬ 
dehnung hingegen als wahrscheinlicher Fehler des Einzelresultates 
der aus sämmtlichen Bestimmungen gewonnene Mittelwerth zum 
Grunde gelegt, so lange die Differenz der äussersten Werthe dieses 
erlaubte, im anderen Falle die ganze Reihe als vorläufig unbrauchbar 
verworfen und das aus ihr gewonnene Resultat nicht in die Tafel 
aufgenommen. Ebenso sind alle Winkel ausgeschlossen, die ich 
nur einmal zu beobachten Gelegenheit hatte, sofern nicht eine 
Zusammenziehung mit anderen möglich war, weil hei ihnen jeder 
Anhaltspunkt zur Feststellung des wahrscheinlichen Fehlers mangelt. 
Bei den für die Stufe 71 erhaltenen Resultaten war icli genöthigt, 
die Gewichte der Mittel einfach der Zahl der Einzelresultate gleich 
zu setzen, weil nur für die Reihe tt’" eine überdies ungenügende 
Berechnung des wahrscheinlichen Fehlers ausführbar war. Die 
Buchstaben in der ersten Coluinne bezeichnen dieselben Formen, wie 
in Miller’s Eiern. Introduct.' to Mineralogy. 


a 

= 100 

k" = 101 

m = ÜO 

*’ = Oil 

t = 111 

U 

= 010 

a*" = 301 

d = 210 

!)’ - 021 

r' = Hl 

c 

= 001 



io' = 012 

u’ = 211 


Taf. 1. Beobachtungsdata. 


Arithmetische Mittel 

w 

<1 

m 

Beobachtete 

Grenzwerlhe 

Zahl der 
Einzcl- 
bestim- 
inuogen 

(Für 19 Kristalle der Stufe A 

von Sud-Amerika.) 


ynm'" — 86°28 ! 77 

1 ! 92 

ß ! 39 

6 ! 90 

86°16'- 

— 86°43' 

12 

{mm* — 93 30*00 

3-83 



93 17 

93 40 

3 

Mittel mm"' = 86 28 • 90 

1*71 






H m = 00 40*81 

2-10 

7-20 

6-74 

60 30 

61 3 

11 

mt = 34 2*08 

1-94 

9-81 

9-21 

33 34 

34 34 

24 

=82 10-71 

1-32 

3*68 

6 13 

81 37 

82 23 

20 
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Arithmetische Mittel 

w 

<1 

m 

Beobachtete 

Grenzwerthc 

Zahl der 
Kiiizel- 
liestim- 
inungeti 


(Fiir 10 Krvstallc der Stufe \ 

von Sud-Amerika.) 


j mm”' 

= 86°33 ! 33 

4 ! 16 



86° 2'- 

-8G°47' 

4 

)mm ' 

= 93 41-70 

5-89 



93 41 

93 43 

9 

Mittel mm”' 

= 86 38•32 

3-40 






tt 

= 60 46-40 

1-90 

6 ! 67 

6*48 

60 31 

61 7 

12 

ml 

== 33 35-06 

2-38 

9-47 

9-83 

33 24 

34 14 

14 

ji m"'t 

= 82 11-77 

3-31 

9-40 

8-10 

81 49 

82 33 

7 

\m’t 

= 97 51-65 

6-19 



97 49 

97 54 

2 

Mittel m ,n t 

= 82 11-01 

2*92 







(Fiir 21 Krystallc der Stufe 

1t von Sibirien.) 



mm"’ 

= 8G°20 ! 64 

1 ! 47 

4 ! 62 

4*22 

86°16'- 

-S6°36' 

9 

tt”’ 

= 60 49-99 

0-93 

4-29 

4-46 

60 40 

61 3 

21 

mt 

= 33 34-99 

1-04 

4-66 

4-61 

33 39 

34 6 

20 

m"'t 

= 82 6-20 

0-83 

3-78 

3-81 

81 58 

82 17 

21 


(Fiir 11 Kristalle der 

Stufe 07 von Sibirien.) 



tt”’ 

= 60°47 ! 97 

1 ! 51 

5*11 

4 ! 99 

60°39'- 

-61° 4' 

11 

(.mt 

= 33 49-20 

3-16 



33 46 

33 52 

2 

u 

= 46 34-34 

1-14 

4-00 

3-89 

46 49 

47 8 

12 

k”c 

= 49 32-80 

3*16 



49 32 

49 33 

2 

k”t 

= 87 41-74 

2-00 



87 34 

87 52 

5 


(Fiir 10 Krystallc der Stufe i 

1 von Sibirien.) 



tarn 

= 43° 2 ! 50 






1 

<///»/'" 

= 86 37-80 






1 

(ad 

= 24 54-40 






1 

Mittel am 

= 43 13-20 






(5-6) 

jt’c 

= 41 46-70 




41 °46'- 

-41°4S' 

4 

hj’c 

= 60 44-00 




60 42 

60 46 

2 

Mittel z’c 

== 41 46-07 






(5-3) 

tt 

= 60 51-07 

•»' 18 

0 ! 19 

5'34 

60 43 

61 10 

7 

tz' 

= 32 8-38 




31 49 

32 25 

4 

( mt 

= 33 54-74 




33 44 

34 2 

6 

\tr 

=47 1-40 




46 47 

47 16 

3 
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Arithmetische Mittel 

w 

<7 

m 

Beobachtete 

Grenzwerthe 

Zahl der 
Einzel- 
bo stini— 
mung-en 

\m"x" = 46°4G ! S2 

2 ! 03 



46°40'- 

-46°30' 

4 

W' = 26 14-37 

2-34 

7 ! 21 

G ! 83 

23 32 

26 22 

9 

mtj' = 47 42-40 

2-86 



47 41 

47 43 

2 

Mi = 27-63 

2-03 



33 21 

33 34 

4 

Y"k" = 56 55-03 

203 



3G 30 

37 3 

4 

/A-'V = 87 37-34 

0-41 

1-GG 

1-G3 

87 33 

87 43 

16 

)/.”»/ : 53 43-55 

2*86 



33 43 

33 44 

2 

Uw' = 33 36-GO 

2-8G 



33 34 

33 30 

«> 

d'y' = 74 6-97 

2-54 



73 44 

74 20 

3 

uy' = GO 24-33 

2-34 



GO 13 

60 36 

3 

d"x" = 31 49-90 

1-81 



31 43 

31 34 

3 

dt'" = 67 27-45 

2-03 



07 22 

67 38 

4 

yV" = 06 14-64 

1-81 



OG 10 

06 10 

3 

y'x" = 86 18-90 

2-86 



86 17 

86 21 

2 

T'f 

l- 

II 

V. 

1 -03 



71 24 

71 38 

6 

(Für 72 Kristalle der Stufe I) von den 

Philippinen.) 


mm'" = 8G°20 ! 7G 

0 ! 99 

6 ! 30 

G ! 10 

86° 9' 

—86°4S' 

40 

Lw' = 03 43-00 

0-38 

3-98 

3-09 

03 30 

03 37 

47 

W" = 30 17-30 
W' =111 34-70 

3-87 



30 12 

30 22 

2 

2-74 



111 13 

111 47 

4 

Im'd" = G8 1G-7G 

1-63 

G-79 

6-27 

68 3 

68 41 

16 

UrZ = 23 4-20 

3-48 





1 

Mittel am = 43 8-17 

0-24 






W" = GO 36-41 

1-88 

6*13 

G* 31 

60 40 

61 8 

11 

//V' = 32 33-30 

3-87 



32 46 

33 1 

2 

at = 48 22-30 

2-74 



48 18 

48 27 

4 

nnt = 33 32-72 

1-80 

8-23 

8-22 

33 33 

34 20 

21 

j/e = 46 33-00 

3-87 



46 46 

47 6 

2 

(mc = 80 31-02 

2-74 



80 40 

81 0 

4 

U'"/ = 82 8-30 

1-23 

3-78 

3-13 

81 37 

82 31 

19 

(/«'/ = 07 34-13 

2*24 



07 43 

98 0 

6 

Mittel m"’t = 82 7-78 

1 09 






m"k" = 63 32-13 

0-74 

2-18 

2-03 

63 47 

63 38 

8 

= 4G 42-80 

1 02 

3-07 

3-OG 

46 33 

46 33 

7 

= 33 13-40 

3-87 



33 4 

33 23 

2 

VA" = 36 37-03 
( k"t = 87 48-00 

3*87 



36 37 

36 37 

2 

3-87 



87 37 

88 0 

2 

= 31 38-90 

3-87 



31 32 

31 46 

2 

<//'" = 67 14-28 

2*24 



67 8 

67 22 

6 
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Die zur Behandlung dieser Data nach Methode der kleinsten 
Quadrate notlnvendigen Fehlerglcichungen, welche auch hei anderen 
Untersuchungen z. B. über die Ausdehnung der Krystalle in erhöhter 
Temperatur wieder Anwendung finden können, sind in Taf. 2 zusam- 
inengestellt, zu deren Verständriiss nur zu bemerken ist, dass die 
Winkelwerthe iin ersten Gliede für die Näherungswerthe 

h = 0*88471 
y = 0*84182 
3 

~ = 13 

berechnet sind (wobei in Übereinstimmung mit der früher gebrauch¬ 
ten Bezeichnung die Orthodiagonale = 1 angenommen ist, die Haupt- 
axe = Yy> die Horizontalprojection der Klinodiagonale = Yh und 
das Verhältniss ihrer Vertiealprojection zur Hauptaxe = z) und dass 
die Differenzen derselben gegen die beobachteten in Minuten ausge- 
drückt gedacht werden müssen. 


Taf. 2. Fehlergleicliungen. 


43°14 ! 79 — 

48 10*08 — 

39 34*09 — 

33 7*03 — 

49 34*14 — 

82 22*31 — 

32 48*17 — 

48 30*19 — 

32 4*77 — 

93 18*98 — 

70 20*10 — 

96 8*88 — 

33 36*79 — 

46 30*93 — 

80 47*73 - 
27 13*79 — 

74 13*98 - 

97 47*96 — 

38 39*32 

39 8*44 

34 49*21 — mr' - 197 Mi 

04 4*30 — m"k" -p 1047 A h 


= 0 


— 

96G Ay 

+ 

337 

Ar 

= 

0 

— 

3C3 Ay 

t 

720 

Ar 

= 

0 

— 

980 My -p 

2143 

Ar 

= 

0 

+ 

1418 A y -p 

1046 

Ar 

= 

0 

4- 

1102 A y 

+ 

2787 

Ar 

= 

0 

— 

313 A y 

~P 

1741 

Ar 

= 

0 

— 

330 A y 

— 

1386 

Ar 

=■ 

0 

-p 

371 A y 

— 

1018 

Ar 

= 

0 

+ 

1089 A y 

+ 

442 

Ar 

= 

0 

T 

1019 A y 

— 

306 

Ar 

= 

0 

— 

30 A y 

— 

1386 

Ar 

= 

0 

— 

924 A y 

— 

393 

Ar 

= 

0 

+ 

609 A y 

— 

1703 

Ar 

= 

0 

— 

313 A y 

— 

2298 

Ar 

= 

0 

— 

823 Ay 

+ 

688 

Ar 

= 

0 

“P 

1217 Ay 

-P 

2187 

A; 

= 

0 


83 Ay 

+ 

1193 

Ar 


0 

— 

281 Ay 

*P 

1403 

A: 

= 

0 

+ 

307 Ay 

— 

272 

Ar 

= 

0 

— 

701 A 7 / 

— 

1891 

Ar 

= 

0 

— 

033 Ay 

4 

1390 

A: 

= 

0 


am 

*P 

970 

A h 

b'z 

— 

47 

Mt 

b't 

— 

301 

Mi 

a"k" 

4" 

933 

Mi 

k"c 

— 

1349 

Mt 

y*c 

— 

1049 

A U 

kV 

+ 

300 

Mi 

at 

-p 

964 

Mi 

tz’ 

— 

631 

Mi 

tu' 

— 

1908 

Mi 

tv’ 

— 

1787 

Mi 

a"y 

-p 

207 

Mi 

mt 

4- 

360 

Mi 

tc 

— 

112 

A h 

mc 

-p 

447 

Mi 

d’u' 

-p 

610 

Mi 

n c 

— 

1049 

Mi 

mt 

— 

1033 

Mt 

m'y 

— 

996 

A fi 

ty 

— 

639 

Mi 
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33 ‘ 

Mo ! io 


ri'ic" 

4- 

443 

Mt 

+ 

73 A y 

+ 

1231 

Ai 

= 

0 

01 

0-23 

_ 

z'k" 

— 

831 

Mi 

+ 

1393 A y 

+ 

301 

Ai 

= 

0 

40 

.34*78 

- 

m"x 

' 4- 

1072 

Mt 

— 

230 My 

+ 

140 

Ai 

= 

0 

20 

27-17 

— 

x"ii 

+ 

383 

Mt 

+ 

104 A y 

+ 

002 

Ai 

= 

0 

47 

27-30 

— 

my' 

— 

308 Mi 

— 

424 A y 

— 

1419 

Ai 

= 

0 

33 

24-29 

— 

dt 

+ 

383 

Mi 

— 

873 A y 

— 

1100 

Ai 

= 

0 

37 

0-24 

— 

d"k" 

+ 

1032 

Mi 

— 

843 My 

+ 

1849 

Ac 

= 

0 

87 

29-47 

— 

tk" 

— 

1013 

Mi 

i 

1720 My 

— 

084 

Ai 

= 

0 

33 

42-23 

— 

k"to f 

— 

1131 

Mi 

+ 

1400 A y 

4* 

814 

As 

== 

0 

33 

47-23 

— 

iw' 

— 

403 

Mi 

+ 

200 Mj 

— 

1498 

Ai 

= 

0 

74 

3-00 

— 

d'y' 

— 

834 Mi 

— 

132 A y 

4- 

1330 

Ai 

= 

0 

00 

10-49 

_ 

u'y r 

— 

1078 

Mi 


r,i2 \,j + 

007 

Ai 

= 

0 

31 

30-18 

— 

d'x" 

4- 

940 

Mi 

— 

393 Mj 

■r 

240 

Ai 

= 

0 

07 

24-79 

— 

dt'" 

+ 

1307 

Mi 

— 

239 Mj 

— 

1304 

Ai 

= 

0 

90 

13-87 

— 

y't'" 

4- 

373 

Mi 

+ 

1197 Mj 

— 

1413 

Ai 

= 

0 

80 

17-30 

— 

y'x" 

— 

303 

Mi 

+ 

030 \y 

4~ 

1313 

Ai 

= 

0 

71 

33-70 

— 

y'V 

— 

304 

Mi 

+ 

1048 Mj 

4~ 

227 

Ai 

= 

0 


Führt man die Rechnung fiir einen jeden der sieben Beobachtungs- 
complcxe aus und vergleicht hierauf die Diflcrenzen der eorrigirten 
Winkelwerthe und der beobachteten mit den in Taf. I gegebenen 
wahrscheinlichen Fehlern der letzteren, so stellt sich nur für das 
Resultat u'y an der Stufe 133 von Sibirien ein sehr ungünstiges 
Verhältniss 3 : 1 heraus. Ein solches Überschreiten des wahrschein¬ 
lichen Fehlers würde, wenn derselbe richtig bestimmt wäre, kaum 
unter tausend Fällen einmal zu erwarten sein. Es ist desshalb keine 
Willkür, sondern man hat guten Grund, dieses Resultat auszu- 
schliessen. Um indess keinem Bedenken Raum zu geben und zu 
zeigen, dass der Unterschied, den dieses verursacht, nicht gross ist, 
lasse ich hier die unter Beibehaltung des Resultates uy erhaltenen 
Wertlic folgen, unter w deren wahrscheinliche Fehler verstanden* 

(Sibirien 133.) 

h = 0-87833 w = 0-00042 
y = 0-83884 0-00040 

i = 0-22003 0-00030 

Die unter Ausschluss des Resultates uy erhaltenen Wertlic sind 
mit den übrigen in Taf. 3 zusammengestcllt. 
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Ta!’. 3. Berechnete wahrscheinlichste Mcrthe. 


Süd-Amerika .1 
Sibirien 

n 

W 

Philippinen 


h io 


0-88457 0*001 OG 
0-SS454 0-00200 
0-87982 0-0008G 
0-87919 0-00101 
0-88072 0-00120 
0-87801 0-00039 
0-87821 0*00031 


V 


0-83387 0-00213 
0-84129 0*00208 
0-84270 0-00111 
0-84201 0-00181 
0-84330 0-00133 
0-83882 0-00045 
0-84373 0*00133 


io 


0-23279 0-00100 
0-23299 0*00245 
0-22830 0-00107 
0-22887 0*00109 
0*22049 0-00102 
0*22590 0*00032 
0-22795 0-00039 


X 

J} 

07 

71 

133 

1) 



Taf. 4 enthalt die hei Annahme dieser Werth e übrigbleibenden 
relativen Fehler der Beobachtungsresultate in Taf. t, erhalten durch 
Subtraction derselben von den berechneten und Division mit den 
zugehörigen wahrscheinlichen Fehlern (oder einfacher mit Hülfe der 
benutzten Fehlergleicliungen). Hiebei wurde für die Stufe 71 der 
wahrscheinliche Fehler des Einzelresultats = 4 ! 17 angenommen, 
welches das Mittel aus den zwischen 1 ! 68 und 7 ! 03 i ) schwankenden 
wirklich berechneten Werthen (für Sibirien) ist. 


Taf, 4. Übrigbleibcndc relative Fehler. 


Sibirien 1ÖU. 


Süd-Amerika A. 

mm'” + 0-23 
tt"' + 0-40 
mt -f- 0*40 
m't +0-48 


Süd-Amerika X. 

mm”' + 0*27 

tt'" 4- 0-25 

litt + 0-32 

in t -j~ 0 * 03 


Sibirien 71. 

nnu'" — i-29 
z'c 4" 3-75 
//'" 4 - 1*81 
tz' 4-1-88 
mt 4- 0*54 
tc — 0-74 
m't 4 * 2-97 
tij — 0*40 
? irJ 4- 0-12 
n"k" +2-72 
z'k" 4- 0-33 


min"' 

’ — 

2* 

77 

z'c 

+ 

0 

04 

tt'" 

— 

0- 

■09 

a"k" 

— 

3 

■20 

k”c 

r 

1 

07 

x"c 

— 

3- 

00 

k"x" 

— 

0' 

■ 83 

at 

+ 

i 

•02 

tu* 

— 

0- 

■38 

tr 

— 

2- 

■31 

a”j 

+ 

3* 

■27 


tij — 3-03 
m"k" — 0-98 
u”k” 4-2*25 
z'k” — 0-87 
m"x" 4- 0-85 
a*'V + 2-45 
inj — 1*21 
dt 4- 0-05 
d”k” — 0-72 
tk” 4- 0-28 
k”w' — 0-90 


Philippinen D. 

111111.'" 4-1-32 
tt ,n — 2-80 
k”x" — 3-41 
at + 1-10 
mt — 0-84 
tc 4- 0-70 
me — 0*07 
mt 4" 3-00 
m"k" — 1*09 
m"x" 4 * 1*90 
dt 4 - 1-80 


h Es sind dies genau die früher ;un Datolith heohachlelen Gren/.en. so dass derselbe in 
Ansehung der Ausbildung seiner Kryslalle mit dem llolhhleierz von Sibirien auf 
gleicher Stille steht. 



















Sibirien 1311. 


Sibirien U. 

Sibirien 

71. 







tmj -}- 

2*40 

ml 

—28-C 

tir' 

— 0-04 

mm" 

- 0-37 

tk" - 

3*78 

tr 

1 

tc 

w 

«V 

— 2-23 

tt ,,f 

- 0*39 



du 

4 - 0-80 

dx" 

r 0*31 

ml 

- 0*40 



HC 

0*61 

dt'" 

— 2*37 

ml 

0*36 



m't 

- 0-13 

y’t"' 

4- 0-10 





in 

4 - 1*39 

?/.r" 

— 2*3G 

Sibirien 67. 






-4 0-53 

lt"' 

— 001 







k"c 

+ 2-23 







ml 

+ 1-72 







Ic 

+ 0-49 







tk" 

— 0*87 








Philippinen Iß. 

d"k" — 1-5G 
tk" — 0*07 
d'.v" -j- 2*31 

<ir h i*r,i 


Diese Zahlen sind es, deren Quadratsummen der Theorie der 
angewandten Methode zufolge kleiner sein müssen, als sie ausfallen 
würden, wenn für h, y , z andere als die in Taf. 3 gegebenen Werthe 
angenommen werden, und man kann sieh leicht überzeugen, dass 
dieses wirklich der Fall ist. Dass sie im Übrigen die Voraussetzungen 
bestätigen, auf welche das Verfahren der Berechnung gestützt ist, 
geht aus folgender Vergleichung mit den bei 80 Resultaten zu erwar¬ 
tenden Fehlern hervor, wenn der wahrscheinliche Fehler bei allen 
derselbe und = 1 ist. 


Von 80 Feldern 





sollten fallen 

fielen wirklich 

zwischen 0 

und 

0*3 

21 

23 

„ 0-3 

)> 

1 -0 

19 

19 

1*0 


1 *3 

13 

7 

1*3 

V 

2*0 

11 

8 

„ 2-0 

„ 

2*3 

7 

10 

„ 2*3 


3 0 

4 

3 

30 

„ 

3*3 

*> 

3 

„ 3-3 


4-0 

1 

3 

über 4 



0 

0 


Das Ergebniss würde noch etwas günstiger ausgefallen sein, 
wenn, wie bei einer ähnlichen Vergleichung in der älteren Abhand¬ 
lung, die wahrscheinlichen Fehler der berechneten Werthe in Betracht 
gezogen wären, wovon ich aber geglaubt habe abstehen zu dürfen, 
da der Zweck auch so schon erreicht ist. Dass die Summe der posi- 
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tiven Fehler in Taf. 4 (= 33*66) fast genau der Summe der negativen 
(= 32*84) gleichkommt ist. ein besonderer Zufall, denn in den einzelnen 
Complexcn zeigt sich ein grosses Missverhältnis, das auch durchaus 
nicht auflallen kann. Ebenso muss man die schöne Übereinstimmung 
der für die Krystalle von Süd-Amerika erhaltenen Beobachtungs¬ 
resultate für einen blossen Zufall halten und kann daraus nicht etwa 
einen geringeren Werth des hei Berechnung der wahrscheinlichen 
Fehler der Resultate in Taf. 3 zum Grunde zu legenden relativen 
Fehler S herleiten. Eine brauchbare Bestimmung dieser Grösse ist 
in derThat nur für die Reihen Sibirien 133 und Philippinen D mög¬ 
lich. Man erhält 


für Sibir. 133 d = 1*25 
„ Phil. D d = 1*40 

Der erste Werth wurde auch bei den übrigen sibirischen Stufen 
angenommen und, um den erwähnten scheinbaren Vorzug der Kry¬ 
stalle von Süd-Amerika nicht ganz ausser Acht zu lassen, auch für 
diese, da es sonst näher gelegen hätte, das Mittel 1*33 zu nehmen. 
Auf diese Annahmen und die aus den Coefficienten der drei End¬ 
gleichungen für Ah, Ay, Az berechneten Gewichte stützen sich die 
Bestimmungen der wahrscheinlichen Fehler in Taf. 3. 

Die Vergleichung der in dieser Tafel gegebenen Resultate zeigt 
nun zuvörderst, dass zwischen den auf denselben Fundort bezüg¬ 
lichen Wertlien ein Unterschied nicht verbürgt werden kann. Zieht 
man sie also zusammen, so folgt: 

Taf. 5, Endresultate. 


Süd-Amer. 

Sibirien 

Philippin. 

h w 

y to 

z w 

Temp. 

0-88430 0-00094 
0-87897 0-00026 
0-87821 0-00031 

0*83675 0*00167 
0*83984 0*00068 
0*84573 0*00135 

0-23283 0-00134 
0-22638 0-00037 
0-22793 0-00039 

|20°b.22 ? 3C. 
19°bis20° C. 



Künodiagonale jp 

Hanptaxe ?p 

Neigung der Basis 
gegen dieUauplaxe 

Süd-Amerika 

0*96433 0*00056 

0*91473 0*00091 

77°14’23” 4'34" 

Sibirien 

0*96021 0*00015 

0*91643 0*00037 

77 31 20 1 16 

Philippinen 

0*96028 0*00024 

0*91964 0*00074 

77 23 27 2 20 
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B2 

Eine weitere Zusammenziehung ist streng genommen für jetzt 
nicht zulässig, weil die chemische Zusammensetzung nur für die 
Krystalle von Sibirien genau bekannt und es wenigstens denkbar ist, 
dass die der anderen Vorkommnisse Abweichungen zeigt, welche 
geringe Unterschiede in der Form bedingen können. Weil indessen, 
wie man siebt, ans den bisher angestcllten Beobachtungen diese 
Unterschiede, wenn sie vorhanden sind, doch nicht mit voller Sicher¬ 
heit bestimmt werden können und es für manche Zwecke wünschens¬ 
wert!] ist, ein der Gesammtheit der Beobachtungen möglichst genü¬ 
gendes Resultat zu besitzen, so lasse ich die Ableitung eines solchen 
unter dem Vorbehalt liier folgen, dass es nöthig sein wird, auf die 
Bestimmungen in Taf. h zurückzugeben, sobald die chemische Analyse 
oder Untersuchungen anderer Art einen bestimmten Unterschied 
zwischen den Krystallen der drei Fundorte zu erkennen geben soll¬ 
ten. Mit Zuziehung der früher in Roggendorffs Annalen ge¬ 
gebenen Resultate, welche an 40 aus der einstigen Sammlung des 
Herrn Professor Bernhard i in den Besitz des Herrn Dr. Krantz 
übergegangenen sibirischen Krystallen erhalten wurden 



Klino<liagonale w 

Iiai.pt«. W ■' - v;| = ,l, ", !r ’Jr“r is w 

gegen (iiellauptaxe 

(Sibirien) 

0-90388 0-00031 

I 

| 

0-91731 0-00039 77°22’43’ i’S2' 


bemerkt man nur an den für die Klinodiagonale erhaltenen Werthon 
„(Sibirien)“' und „Süd - Amerika“ Abweichungen, welche mit den 
berechneten wahrscheinlichen Fehlern unverträglich sind. Der mittlere 
Werth aus allen vier Resultaten nach Massgabe ihrer Gewichte ist 
nämlich 0*0009J. Von diesem entfernt sich das Resultat ^Süd- 
Amerika“ um den sechsfachen und das Resultat „(Sibirien)“ um den 
zehnfachen Betrag des berechneten wahrscheinlichen Fehlers. Ohne 
entscheiden zu können, worin dieses seinen Grund bat, darf man doch 
behaupten, dass die genannten beiden Resultate für den vorliegenden 
besonderen Zweck verworfen werden müssen. Denn, was zuerst das 
Resultat „(Sibirien)“ betrifft, so ist es Taf. i> und allen bisherigen 
Erfahrungen zufolge sehr unwahrscheinlich, dass für Krystallegleiehen 
Vorkommens Unterschiede in den Elementen der Grundform existiren. 
Bei den Krystallen von Süd-Amerika aber ist die Abweichung der Art, 
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dass sie wohl in der Unsicherheit des wahrscheinlichen Fehlers ihren 
Grund haben kann, der wie aus dem Vorhergehenden bekannt, wegen 
der geringen Zahl der Beobachtuugsresultate nicht direct bestimmt 
werden konnte. Nach Ausschluss dieser beiden Bestimmungen der 
Klinodiagouale erhält man aus Taf. 5 und dem Ergebniss der früheren 
Untersuchung als wahrscheinlichste Werthe der Constanten für die 
Krystalle aller drei Fundorte 


Orthodiagonale = 1 

1 

Klinodiagonale = 0*96023 w = 0*00013 = - der Lange 

° 7300 

1 

Hauptaxe = 0*91708 w = 0*00043 = - „■ „ 

F 2000 

Neigung der Basis = 77°27 , lU w = 1 , 32* 


Man kann dieses Resultat, ohne den Beobachtungen ungerecht 
zu werden, in folgenden einfachen Zahlen ausdrücken, was, auch 
wenn dieselben keine reelle Bedeutung haben, nicht ohne Vortheil ist: 


22 21 3 



Dieselben erfordern nämlich 

Klinodiagonale = Vh + y* z = 0*96093 
Hauptaxe = Yy =0*91631 

Neigung der Basis = 77°2S , 31" 

Die Abweichung der Basisneigung erreicht also noch nicht den 
wahrscheinlichen Fehler, die der Hauptaxe übersteigt ihn kaum, die 
der Klinodiagonale überschreitet ihn allerdings bedeutender, allein 
für diese Axe herrscht, wegen des Ausschlusses der Resultate Süd- 
Amerika und (Sibirien) ohnehin noch eine kleine Unsicherheit. 

Es würde nun meine Aufgabe gewesen sein, den Einfluss der 
Güte der Flächenspiegelung auf den relativen Werth der Beohach- 
tungsresultate auf die früher angegebene Weise zu bestimmen und 
mit Berücksichtigung desselben die ganze mühsame Rechnung zu 
wiederholen. Da aber die Endresultate hierdurch schwerlich eine 
erhebliche Änderung erleiden, so habe ich mich entschlossen, diese 
mehr für die Ausbildung der Methode wichtige Arbeit einer späteren 
Zeit vorzubehalten, wo ich hoffe die Untersuchung durch Zuziehung 


Sitzli. d. matheni.-nalurw. CI. XLll. Bd. Nr. 21. 


3 
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von Rothhleicrzkrystallcn ganz anderen Ursprunges vervollständigen 
zu können, solelier nämlich, welche nach dem von Drevermaiin 
und Voll! hesehriehenen Verfahren im Lahoratorio dargestellt sind J ). 

Fine vorläulige genäherte Bestimmung des relativen Werthes 
der besten und sclilechtesten Kategorie der Beobachtungen habe ich 
jedoch vorgenommen und dazu die an den Krystallen der Stufe 
^Sibirien 133“ beobachteten Winkel mm'” ft'" ml tc m't tk” u”k" 
benutzt. Ms hat sich lierausgestellt. dass die wahrscheinlichen Felder 
beziehungsweise 2 ! !1 (aus 28 Resultaten zwischen 0 und 7') und 
3 ! G2 (aus 34 Resultaten zwischen 0 und 13') sind, wonach sich die 
Gewichte wie 131 : 44 oder genau wie 3 : 1 verhalten würden, 
welche Worthe zufällig mit den bei früheren Untersuchungen ange¬ 
nommenen übereinst iinmeu. 

I\lan wird die Nothwendigkeit und die Schwierigkeiten einer 
genaueren Bestimmung zumal des wichtigsten Elements, der Basis- 
neigung, recht deutlieh erkennen , wenn man die Resultate dieser 
Arbeit mit den vorhandenen Angaben vergleicht, welche zum Theil 
sehr bedeutend abweichen, ohne dass man die Schuld davon dem 
Beobachter zuschiehcn könnte. Kupffer 8 ), welcher im Laufe seiner 
Untersuchungen immer mehr das Bedürfnis^ gefühlt zu haben scheint, 
sicli durch Messungen an mehreren Krystallen einer grösseren Genauig¬ 
keit zu versichern, fand durch Beohachlungen an 8 Krystallen die 
Neigung der Basis = 78° I', also von dem nächstgelegenen Werthe 
in Tafel 3 noch um */ 3 Grad verschieden. Dass denmugeaehtet ein 
solches Resultat keinen Widerspruch enthält, habe ich in der frühe¬ 
ren Abhandlung nachzuweisen versucht und ist auch ans Tafel 1 
und 2 zu folgern. Du fron oy gibt in seinem Traite de Mineralogie, 
(1833, 111, 283), 20 Winkel nach einemManuscript von Mnrignae, 
aber die Menge der Druckfehler in diesem Werke und die Ungewiss¬ 
heit , welche Werthe die wirklich beobachteten sind, haben mich 
allgehalten aus ihnen ein Resultat zu ziehen, und knüpfe ich daran 


') Wühler um) 1, iehig, Annalen der Chemie und lMiarmacie 1SÖ3 LXXXVI1, 
L XXXVIII. 

-) Kaslner’s Archiv für die gesummte Naturlehre. 1S’17. X. IUI. Zwei .lidire früher 
war die bekannte Oreissclirifl über genaue Messung der Winkel an Krystallen er¬ 
schienen, in welcher xu erkennen ist, dass der Verfasser damals die allgemein herr 
sehende irrige Ansicht von der Uesliiudigkeil der Kaulenwinkel noch nicht ganz auf- 
gegeben halle. 



Ermittelung kryslnllogrnph. Consfanlen u. d. Grades ihrer Zuverlässigkeit. 


38 


den Wunsch, dass es dem Autor gefallen möge, dieses demnächst 
seihst zu tliun und zugleich anzugehen, oh die Messungen an urali- 
schen oder brasilischen Krystallen angestellt worden sind 1 ). Wenn 
das letztere der Fall ist, wie aus dem Eingänge des Artikels hei 
Dufrenoy hervorzugehen scheint, so würde eine Comhination 
mit den von mir erhaltenen Resultaten um so mehr zu wünschen 
sein, da gerade für das brasilische Vorkommen die vorliegende 
Untersuchung am wenigsten genügend genannt werden kann. Die 
Neigung der Basis findet sich in der erwähnten Zusammenstellung 
zu 77° 42' angegeben. In dem Werke von Phillips, „Elementary 
Introduction to Mineralogy, 1823,“ welches vor der späteren sonst 
so ausgezeichneten Bearbeitung von Miller den grossen Vorzug 
bat, dass es die unmittelbaren Ergebnisse der von diesem umsich¬ 
tigen und gewissenhaften Forscher angestellten Messungen enthält, 
ist derselbe Winkel zu 77° 33' angegeben, ein Resultat, das, wie 
auch die für die übrigen Winkel von Phillips erhaltenen, den 
Daten in Taf. 1 zufolge vollkommen glaubwürdig ist. Die anscheinen¬ 
den Widersprüche in den Plii 11 ips’schen Winkelangabcn, über 
welche sich der Verfasser auf Seite 2 der Vorrede so einsichtsvoll 
und doch zurückhaltend ausspricht und welche ihm vielleicht gerade 
wegen der Anspruchslosigkeit, mit der er seine Beobachtungen nur 
Näherungen nennt, oft zuin Vorwurf gemacht sind, stellen sich hei 
dieser Vergleichung als eine Notlnvemligkeit und als das beste Zeug- 
niss für ihren Werth heraus. 

Auch Haidinger’s Beobachtungen an 4 Krystallen der Allan- 
schen Sammlung (der erste im Treat. on Min. Fig. 170 gezeichnet), 
welche den Angaben in Mobs’ Lehrbuch zum Grunde liegen, helin- 
den sich im vollen Einklänge mit den hier abgeleiteten Resultaten, 
da die Abweichungen weder kleiner noch grösser sind als sie nach 
Taf. 1 zu erwarten waren. Haidinger fand (SManuscript): 

an = T7° 10 ’ (uni dritten Krystnll) 

77 29 (= 189° — [«"//' + //V] an demselben Krystnll) 

77 50 (= alt' — k"c am vierten Krystnll) 

77 52 (ans a"k" am ersten Krystnll) 

77 57 (ans ak" am ersten Krystnll). 


Uns Vorkommen aui den Philippinen linde ich nur in 1> a n a's System of Mineralogy 
mul zwar ohne jede nähere Anhalte erwähnt. 


3 


D a n I) o r. 


;{ß 


Ferner: 



Er*ler 

Kryslall 


Zweiter Kryslall 

Vierter Kryilall 

mtn"' 

= 80° 4 

Z/V" 

! ** 

o 

mm 

= 80°35 

k"x" = .t:t°9 

mm' 

= 03 42 

z’z'" 

= 84 0 

mm' 

= 03 28 


mm" 

= 80 32 

U'" 

= 00 51 

mm" 

= 80 22 


m”m " 

' = 93 37 

v'k" 

T'i 

c-; 

II 

tu" tu" 

' = 03 38 




v'v" 

= 72 1 





Indem ich hiermit in Ansehung des Hauptzweckes dieser Arbei¬ 
ten eine hrauehbare Grundlage fiir das Studium der Moleeular- 
constitution der Krystalle zu sehnflfen, mein Möglichstes glaube 
gethan zu haben, halte ich es nicht für überflüssig, die bei dieser 
Gelegenheit gemachten sonstigen Beobachtungen mitzutheilen, weil 
ihnen ein Material zum Grunde liegt, wie es nicht so bald wieder 
einem Forscher zu Gebote stehen möchte, die Krystalle von den 
Philippinen überall noch nicht beschrieben und die Angaben in den 
Lehrbüchern sehr dürftig und widersprechend, die Zeichnungen 
(und unglücklicherweise gerade hei den Autoren, welche deren 
am meisten geben) mitunter sehr fehlerhaft sind. Was diesem Theile 
meiner Arbeit vielleicht einigen Werth verleiht ist, dass alle 
Angaben auf Winkelmessungen gestützt und die Originale zu diesen 
im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete wohlgeordnet d'eponirt sind, somit 
zu jeder Zeit, wo begründete Zweifel oder neu gewonnene leitende 
Grundsätze es nöthig machen sollten, eine Controlc geübt werden 
kann. Ich lasse desshalb zunächst hier eine l bersicht des Materials 
folgen: 


Nr. 1-20 um) 125.Krystalle der Stufe A j 

„21-50 . „ „ „ A’i 

37 — 50 und 102—107 . . . „ „ .. It 

„ 57-05, 77 83, 00-101 u. 124 „ „ 133 

„ 00 — 70 und 108 — 111 ... „ „ 

„ 84-87 und 110-123 ... 

„ 88,112,113 . 

„ 80, 114, 1 tö . 

„ 126—131 . 

„ 132-134 . 

„ 135 143 . „ 

» 144-140 .. 

„150- 152 . 

„ 153-230 .. 


von Süd-Amerika. 


von Sibirien. 


von den Philippinen. 
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Von den Exemplaren der Philippinen enthalten I), C und E sehr 
nette scharf nusgebildete Krystalle, welche denen vom Ural in keiner 
Beziehung nachsteheu. Die der Stufe II sind zum Theil sehr unter 
einander verwachsen, sehr klein (unter 1 Millimeter im Durch¬ 
messer), kaum durchscheinend, heller und mehr orangegell) gefärbt 
und wenig ehenflächig. Die der Stufen F und G sind wieder grösser, 
aber nicht besser ausgebildet und von etwas unreiner Farbe. Das 
Gestein zeigt keine erheblichen Unterschiede und ist der Hauptsache 
nach stets ein weisser in Zersetzung begriffener, aber noch ganz 
compacter Feldspat!) von unebenem Bruch. 

Ich habe früher bemerkt, dass sämmtliche Beobachtungen, 
welche mit Rücksicht auf die Ebenheit der Flächen nicht unter einer 
gewissen Grenze der Genauigkeit lagen, für die Bestimmung der 
Constanten benutzt wurden, und es folgt schon hieraus, dass die 
besten der in Taf. 6 gegebenen, welche mit (3) bezeichnet sind, im 
Allgemeinen unter dieser Grenze liegen. Die mit (1) bezeichnten 
sind die unzuverlässigsten und unter Anwendung einer nur wenige 
Fuss vom Instrumente aufgestellten Lampe erhalten, welche allein 
ein erkennbares Bild gab. Die Zahl (2) bezeichnet einen mitt¬ 
leren Grad der Genauigkeit. Die Vergleichung mit den berechneten 
Werlhen ist noch mit Zugrundelegung der älteren Bestimmung 
der Systemselemente vorgenommen, deren Genauigkeit für diesen 
Zweck vollkommen ausreicht. Die beigesetzten Nummern bezeichnen 
den Krystall, auf den sich die Messung bezieht und vermöge der 
vorstehenden Übersicht zugleich dessen Fundort. Auch die Figuren 
sind nicht, wie sonst üblich, mit fortlaufender Nummer, sondern mit 
derjenigen versehen, welche die Originale tragen. 

Es ist kein Krystall gezeichnet, dessen Combination nicht voll¬ 
ständig durch Winkelmessung bestimmt wäre, deren Daten jedoch 
nur für die in Taf. 6 zur Erörterung kommenden Formen mit- 
getheilt sind. Die Zeichnungen sind von Herrn Ob sieget*, Litho¬ 
graphen der kais. Hof- und Staatsdruckerei, mit gewohnter Genauig¬ 
keit und Eleganz nach ganz rohen Entwürfen eonstruirl und mit 
Hülfe einer Neuma n n sehen Projeetion auf die Zeicheuebeue 
(Taf. XU) controlirt l ), welche zugleich den Nutzen hat, dass sie 


U Oa die Verbindungslinien der j\e ti ma n n'sehen Fiäelieiiorle die DurcliselmilLe der 
Zonenebenen mit der Projeetiousfliielie sind , so folgt, dass diese Linien stets senk- 
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ein vollständigeres Bild gibt als die eine oder andere der Projec- 
tionen Taf. X und XL In Ansehung der Wahl der Zcichenebene bin 
icli Mobs und II nid in gor gefolgt, die wie bekannt sehr glücklich 
die Tangente der Declination ihrer Normale = 1 / 3 un d die ihrer 
Elevation = y s genommen haben. 

Da es bei der Masse des Materials und der geringen Bedeutung, 
welche für jetzt die Auflindung neuer Combinationsglieder noch hat, 
eine höchst unangenehme Aufgabe gewesen sein würde, einen jeden 
kleinen Umstand anzuführen, der bei der Bestimmung ihres Abhän- 
gigkeitsVerhältnisses auf inein Urtheil von Einfluss gewesen ist, so 
theile ich die Formen der Taf. 0 in drei Gruppen, in zuverlässig 
bestimmte, wahrscheinliche und zweifelhafte. Nur die ersteren sind 
als ein wirklicher Gewinn anzuschen, und es war desshalh anfänglich 
meine Absicht die Mittlieilung auf sie zu beschränken; allein die 
Überlegung, dass eine natunvahre Darstellung auch in den Fällen 
im Interesse der Wissenschaft liegt, wo unsere Kenntnisse nicht 
hinreichen die Erscheinungen zu erklären, und dass eine solche 
wenigstens denen erwünscht sein muss, die sieh künftig mit dem 
Gegenstände beschäftigen, ist Ursache, dass ich das Wesentlichste 
auch für die beiden anderen Gruppen beibringen werde. 

Um die Unterschiede der drei Gruppen bis auf Weiteres fixiren 
und in den Projectionen zur Anschauung bringen zu können, sind nur 
die Formen der ersten Gruppe mit Buchstaben, die der beiden 
anderen hingegen mit fortlaufenden Zahlen bezeichnet, wodurch 
zugleich die Übersicht erleichtert ist. Noch ist in Betreff der Angaben 
seihst und der hinzugefügten Bemerkungen hervorzuheben , dass der 
Ausdruck „Abstumpfung“ nur da gebraucht wurde, wo die Tauto- 
zonalitüt durch Beobachtung mit dem Goniometer wirklich festgestellt 
war und dass dm* Ausdruck „bestimmende Zonen“ diejenigen Zonen 
bezeichnet, durch welche die Form ihre einfachste Bestimmung 


recht auf den Projectionen der durch die betreffenden Flüchen gebildeten Kanten stehen. 
Man kann desshalh, ohne eine besondere Fertigkeit in der Ausführung von Coustrue- 
tionen /.n hesil/cn, aus einer N e u in a n u‘sehen Projeclion nach Art der Taf. I - mit 
der grössten Leichtigkeit und einer auf anderem Wege nicht erreichbaren Schürfe 
jede beliebige Combination |ierspeetiviscli darsleilen. Als Coutrole wenigstens sollte 
dieses Verfahren immer angewandt werden, da es einen Irrlhmn gar nicht zulässt, 
nachdem mau nur wenige Punkte der zum (irniide zu legenden Projeetion sicher 
bestimmt hat. 
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findet. Fenier dass, wo sehr verzerrte Bilder relleclirt wurden, die 
Entfernung der Ränder vom Mittelpunkte in Klammem beigefügt 
und dass bei mehrfachen Bildern in grösserer Entfernung die den¬ 
selben entsprechenden Werlhe ohne eins der Zeichen (I), (2), (3) 
unter einander gesetzt sind. Es versteht sieh, dass bei unvollständi¬ 
gen Krystallen stets die nöthigen Messungen zur Orientirung vor- 
ausgesehickt wurden, auch wo die Resultate derselben nicht auf- 
geführt sind. Sehr oft bediente ich mich dabei der Spaltflächen. 

Taf. (>. Data zur Bestimmung derjenigen Formen, welche wegen ihrer 
Seltenheit oder unvollkommenen Ausbildung bei der vorhergehenden 
liitersuchmig nicht zugezogen wurden. 

I. Zuverlässig* bestimmte Formen. 


f= 120 


N ru. 
des 
lvryst. 


04 

f ;!Ö°2.r(l) 

30° ()' 

04 

m( = IS 34 (1) 

) 

64 

m"f" = IS 42 ( 1) 

IS 43 

ö8 

m'f = IS 33 (3) 

) 


Beobachtet 


Bemerkungen 


Ks >ind hier nur die Beob¬ 
achtungen aufgeführt, wo die 
Flächen f einfache Bilder re- 
fleetirten, was nur höchst selten 
der Fall ist. Die mehrfachen 
Bilder sicher zu deuten scheint 
unmöglich, da ihre Zahl zu 
gross und ihre gegenseitigen 
Abstände nicht constnnt sind. 
Ich fand ihre Distanz gegen in 
an 35 sibir. Kivstalleu 30 Mal 
zwischen l,°iV und 1,S°35' 
und 3 Mal zwischen I5°l I' und 
I7°l'. Hiernach sind sie mit 
grösserer Wahrscheinlichkeit 
als Zwischenglieder zwischen 
120 und einem oder mehreren 
um ein Geringes nach in ah wei¬ 
ch enden Prismen wie als zufäl¬ 
lige rnregelmässigkeiten der 
einen Form 120 zu betrachten. 
Die möglichen Annahmen wür¬ 
den den Beobachtungen zu¬ 
folge in die Grenzen 470 und 
120 eingeselilnssen sein*). 

Ilaidiiiger fand ff 
und gab darnaeh der Form zu¬ 
erst »las Zeichen 1 20-J . 


1 ) Da die Fläche fast stets durch oscillnlorische Fombination mit nndereu veiliealeu 
Flächen Irejiprnarlig gefurcht ist und das Anlegegoniometer in solchen Fällen mir 
die von dem ganz zufälligen (irüssenverhälluiss der einzelnen Fliichenelemenle ab¬ 
hängige Richtung der berührenden Ebene angihl. so ist es al lerdings dettkhar, dass 
llaiiy's Annahme /* = o.*?0 auf einer solchen fehlerhaften Deohuclilung heriihl. An 
Krystallen der PJiilipptiien habe ich imiess nicht nur das Prisma iiöO sondern auch 
zwei Pyramiden ans der Zone desselben nach c gul ausgehildd gefunden. 

Trealise oii Miueralogy. Edinburgh ii>2o. Die Winkelangahe nach einem mir von 
Herrn llofrath Ilaidiiiger giiligsl initgetheillcn Manuscript. 
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l) a u b e r, 



Nro. 






des 


Beobachtet 

Berechnet 

Bemerkungen 


Kryst. 





o 

CO 

II 

Ö 

08 

aa"' 

= 33° 8’(2) 

34°48' 
17 24 

llessenberg , welcher diese 
stets gut ausgebildete Fläche 


02 

a"a! 

= 17 23 (1) 

zuerst beobachtete, fand 


02 

m'a* 

= 23 53 (1) 

23 51 

aa!" — 34°3t)' 
ma =2li 0 


80 

da 

= 721 (2) 

7 47 


07 

da"' 

= 42 12 (1) 

| 42 35 



80 

d"'a 

= 43 3 (2) 

J 


£=330 

133 

m'"£" 

= 14°13 ' (2) 




134 

m'Z' 

= 14 25 fl) 




206 


= 14 43 (2) 

14°13' 

Ein einfaches nur etwas ver¬ 
zogenes Bild refteetireud. 


200 

ni'C' 

= 14 31 (2) 




134 


= 13 10 (1) 

) 


<7=332 

136 

m V" 

= 21°22'(2) 

20°47’ 

Gut ausgebildete Abstum¬ 

pfung der Kante wi/t, deutlich 
gestreift iu der Richtung dieser 











Kante. Bestimmende Zonen 
ty'"ms!. 

,)/=Ü 109 

130 

m'Ti" 

i _* 

= 36°38'(2) 

37° 6' 

Breite Abstumpfung der 
Kante tji , gestreift in der 


136 

r$r" 

= 0 33 (2) 

10 16 

Richtung dieser Kante. Der 
Winkel ist für ein 

zweites undeutliches Rild 

9°r>5'. 

Bestimmende Zonen t{i cc. 


J1= 134 

136 

m’ii" 

= 44°10'(2) 

44°55' 

Eiue ziemlich ausgedehnte 
parallel den Combinations- 


136 

inji'" 

«= 74 7 (2) 

73 40 

kanten mit t gestreifte Fläehe. 


136 

r<ß'" 

= 24 33 (±23’) 

24 57 

Bestimmende Zonen im' t"'y '- 
Das Zusaramenvorkommen der 






drei Formen fi, M und a an 
dem Krystall 130 hat mich 
hauptsächlich zur Annahme 






der nebenstehenden Zeichen 
bewogen. 

Ä=101 

30 

103 

th 

th 

= 30°17'(1) 

= 30 23 (2) 

l 30°26' 

Sehr schmale Abstumpfung 
der Kante tt" f . Findet sich zu¬ 


103 

t"'h 

= 30 24 (2) 

f 

erst an einem von llaidinger ge¬ 
zeichneten Krystall, der iu der 






Richtung der Klinodiagonale 
auflallend verlängert ist.(Trea- 
tise öd Min. Fig. 53. ) 


Abhandlungen der Senekenberg’sehen Naturf. Gesellschaft zu Frankfurt a. M. 1860. 
Band III, S. 233. 






















Ermittelung krystallograph. Constanten u. d. Grades ihrer Zuverlässigkeit. 4 1 


«=401 


Nro. 

des 

Kryst, 


154 

154 

179 

179 

179 

179 


Beobachtet 


a n 

d'n 

d'"n 

t"'n 

tn 

mn 


= 13° 0'(1) 
= 27 48 (2) 
= 28 13 (2) 
= 37 43 (2) 
=39 7 (2) 
= 45 39 (2) 


Berechnet 


13 0 38 f 
28 27 
39 19 
44 58 


Bemerkungen 


Gros* und gut ausgehildet. 
Bestimmende Zonen ac mrz"’. 
Von Alitier und auch ron 
Dufrenuy (nach dem Manu- 
seript von Marignae) auf¬ 
geführt. 


*=801 


117 

HO 

75 

74 
70 

75 
110 

70 

75 

120 

66 


'* = 


c x = 


42°38’(3) 
42 39 (3) 
42 43 (3) 
42 49 (3) 

42 53 (3) 

43 0 (3) 
43 3 (3) 
43 24 (3) 
43 28 (3) 

70 47 (3) 

71 8 (3) 


> 4 


43 26 


70 13 


Diese Fläche ist nicht selten 
und meistens gut spiegelnd. 
Es gibt innerhalb der Grenzen, 
■welche die Beobachtungen 
gestatten, nur zwei aus dem 
Zonenzusammenhange wahr¬ 
scheinliche Annahmen, nämlich 
X = SOI und X = 601, Ton 
welchen jedoch die erstere 
den nebenstehenden hei ein¬ 
facher Reflexion erhaltenen 
Werthen besser genügt. Die 
zweite dürfte dem zweiten 
Bilde in den Fällen, wo die 
Reflexion keine einfache mehr 
war, entsprechen, und findet 
sich das Ä'öthige darüber in 
der zweiten Abtheilung dieser 
Tafel'). 

Bestimm. Zonen ac a7 ?' n . 


,o=502 


178 

178 

178 

178 


mp 

tp 

~P 

m'p 


= 47°18 , (3) 
= 35 54 (3) 
= 66 22 (3) 
=133 27 (3) 


47° 2’ 
35 30 
65 53 
132 58 


Grosse gut spiegelnde 
Ftäche. Bestimmende Zonen 
ac my. 


77=221 


6 

102 

103 

106 

152 

6 

103 

102 


7?/77 = 19° 4 (1) 

m'" 77'" = 19 31 (2) 

7/i 77 = 19 31 (2) 

7/177 = 19 45 (2) 

7/i 77 = 20 8 (1) 

= 20 18 (1) 
<77 = 14 17 (2) 

<"V” = 14 28 (2) 


19 37 


14 20 


Abstumpfung der Kauten mt, 
gut spiegelnd und ausser an 
Nr. 6 stets besser ausgebildet 
als die beiden folgenden Ge¬ 
stalten. 


*) Sehr zweifelhaft gehlieben ist mir eine Fläche 501. Von einer vorderen Scliiefend- 
fläche steiler als y habe ich nie eine Spur bemerkt. Soret (Annales des inines 
ISIS. III, 479, und 1S20. V, 281) führt eine solche von 3°50' Neigung gegen a auf. 
deren Zeichen =16 0 1 sein würde. Allein das Verhältnis.? dieser Fläche zu den 
Flächen w in Fig. 16 der zweiten Abhandlung begründet die Verinulhung, dass 
Soret die hier mit y bezeichnete Fläche vor sich gehabt hat. Bestimmte Schlüsse 
lässt die Arbeit von Soret leider nicht zu, da Beobachtungen zwar unbestellt sind 
(und zum Theil schon mit dem Retlexionsgonioineter), aber nicht milgethcilt wurden, 
und die Figuren wegen ihrer vielen Felder auch keine festen Anhaltspunkte bieten. 
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P a u h e r. 



IS'ro. 









«1 es 


Beobachtet 


Berechnet 

Bemerkungen 


Kryst. 








5=331 

120 

mH 

_ 

12 c 

’2o' 

(') 

V 



117 

mH 


12 

49 

(') 

1 



38 

m m H"' 

= 

13 

3 

(1) 




0 

in 9 

= 

14 

0 

(U 

f 

Geht zuweilen ilureh conti- 


10 

G 

mH 

m"'V" 

= 

14 

14 

6 

18 

(') 

13°37' 

iiuirliehe Krümmung um die 
Aie mt in ilic benachbarten 


= 

(1) 

i 

Kur men der Zone mt über und 


8 


= 

14 

20 

(I) 


sind daraus die grossen Abwei¬ 
chungen der Beobachtungen zu 


136 

m’"#" 

= 

14 

21 

O 
j n 

41 

1 

erkläret!. 


180 

mH 

= 

14 

39 

(') 




69 

pH 

= 

67 

28 

(1) 

67 13 



108 


= 

20 

7 

(1) 

20 20 


6=441 

128 

ms 

— 

9 C 

> 26' 

(i) 




119 


= 

9 

29 

(1) 

J 



87 

83 


= 

9 

9 

30 

0) 


Ebenfalls oft in dem Sinne 



= 

43 

(1) 

10°24' 

| 

wie # gekrümmt doch im 


121 


= 

9 

38 

(0 

Allgemeinen etwas besser aus- 
gebildet. Schult von Sol*et 


78 

117 


= 

9 

10 

39 

24 

(1) 


bestimmt, nach dessen Be¬ 
rechnung m# = lü°il' ist. 



= 

(>) 

\ 


120 


= 

10 

34 

(i) 

1 

/ 



108 

r s "' 

= 

22 

28 

(1) 

23 33 


<p =311 

1 16 

100 

x"(p" 

x'Y 

= 

1 7 C 
17 

> 20' 

39 

(3) 

(1) 

| 17°4I ' 



30 

m ,n Tp' 

= 

30 

33 

CO 

) 



30 

m<p" 

= 

30 

39 

(8) 

30 30 



100 

m'(p' 

= 

31 

14 

(2) 

j 

An INr. 1 Otl und 119 eben 


30 


= 

62 

33 

(2) 

| 63 43 

und gut spiegelnd, au den 
übrigen Krystallen etwas ge¬ 


30 

m<p r 

= 

63 

46 

7 

(2) 

krümmt. Zuerst vunllaidin- 
ger beobachtet an einem 

47 14 

100 


= 

43 

(2) 

Krystall der Allan’schen 

100 

!/<?' 

=■ 

71 

0 

(2) 

70 34 

Sammlung (Treatise on Min. 
Fig. J7UJ. II a i d i n g e r fand 


107 

1 146 

Y"<p" 

= 1 

104 

11 

33 

11 

(2J 

104 46 

c'c" — 3()°0' (Manuscr.). 

II e s s e n 1* e r g, welcher eben¬ 


u"<p" 

= 

(2) 

| 11 31 

falls Gelegenheit hatte die 


100 

"V 

—: 

11 

31 

(2) 

Fläche* zu heohaehten, gibt 
,r"g" -= lti°3S < als llesultat 


100 

d’ <p’ 

= 

20 

30 

0) 

20 20 

einer .Messung. 

i4<; 

k"(p ' 

= 

36 

33 

U) 

j 


. lu7 

k "<p ' 

— 

36 

40 

(2) 

36 48 



119 

h"<p" 

= 

36 

39 

(2) 

) 



119 



43 

23 

(2) 

43 27 
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,3'=312 

Nro. 

des 

Krjst. 

Beobachtet 

Berechnet 

Bemerkungen 

04 

02 

02 

180 

02 

if",S" = 11°11 (i) 
ti'ß' = u 44 (1) 

k"ß" = 21 14 (1) 

m'ß' = 42 34 (2) 

m'p = 42 38 (2) 

J 11 °37 
21 20 
| 42 47 

Breite Abstumpfung der 
Kante k“u‘. zart gestreift, 
parallel dieser Kaute und da¬ 
durch matt erscheinend. Schon 
vou II essen he rgheuhachtet. 

/=123 

01 

63 

01 

03 

01 

181 

181 

ti = 18°52’( 1) 

ri!" = 18 36 (i) 
t"'i =61 37 (2) 

k"i = 68 41 (2) 

k"i = 68 33 (1) 

m’"i" = 30 6 (2) 

mi'" = 89 4 (2) 

| 18°43 ' 
62 3 
| 68 43 

30 44 

80 9 

An Nr. JSI gross und gut 
ausgehildet. An den übrigen 
Krystallen eiue schmale aber 
gut spiegelnde Ahstunipfuug 
der liaDte tw‘. 

;.'=Ti2 

03 

03 

03 

93 

93 

= 57°55'(2) 
i): = 39 7 (2J 

k").' = 32 10 (2) 

u'H = 40 49 (2) 

y'X’ = 41 12 (2) 

38°21 ' 
39 6 

32 10 

41 0 

41 23 

Sehr kleine aber gut spie¬ 
gelnde Fläehe in den Zonen 
x^i und k“u“. 

r'=r>2 

93 

03 

93 

93 

k"y' = 31°44'(1) 

’JY = 39 8 (i) 

«V = 33 20 (±00') 
x"/ = 52 3 (±00') 

32°13’ 
39 20 
33 2 

33 16 

Sehr kleine um die Axe u‘y‘ 
etwas gekrümmte Fläche in der 
Zone k''y‘. Abgesehen von den 
nicht ganz genügenden Resul¬ 
taten der Messung verleiht das 
Zusammen Vorkommen dieser 
Form mit deu beiden vorher¬ 
gehenden uud die Einfachheit 
des Zeichens demselben einen 
hohen Grad von Wahrschein¬ 
lichkeit. 

rj= 412 

IGO 

100 

160 

160 

169 

nt"r/" = 38°34* (3) 

//<//" = 38 39 (3) 

er/" = 33 23 ( 3J 

^' y/ = 43 43 (3) 

= 24 9 (3) 

38°32 1 
38 38 

33 26 

43 46 

24 6 

Grosse und sehr sehön aus- 
gehildele Flache. Yollkommeu 
deutlich und einfach reflec- 
tirend. Bestimmende Zunen 
illi ff Tr. 

^=411 

133 

1T6 

133 

t>”Z" = 30°3i ’(l) 

/«"g" = 31 17 (lj 
/«"?" = 32 24 (±43') 

40°49' 

| 32 29 

Au Nr. loi! ziemlich gut 
ausgehildet iu der Zone tv‘. 
Au Nr. 17 *» mit den Flächen 
t) d 2 uud 17 5 4 der zweiten 
und dritten Gruppe die Kante 
m‘x“ ahstumpfeud. t 
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D a u b e r. 



Nro. 

des 

Kryst. 

Beobachtet 

Berechnet 

Bemerkungen 

.i'=Sil 

155 

a"A! 

= 17°49'(1) 

18° 1 



155 

b'"A' 

=101 23 (1) 

100 49 

Refleetirt neben einem deut¬ 


155 

155 

m'A' 

m"Ä 

= 34 25 (1) 

34 48 

55 41 

lichen Bilde, welches benutzt 
wurde, mehrere ganz undeut¬ 


= 55 43 (1) 

liche. Bestimmende Zonen 


155 

(VA* 

= 19 15 (1) 

19 53 

d'x" at. 


155 

d"A' 

= 38 39 (1) 

38 42 


B'= 521 

155 

a"ir 

= 24°57’(2) 

24°12' 



155 

m'B' 

= 24 20 (2) 

24 22 



155 

m"B f 

= 05 55 (2) 

05 20 

Hat in Ansehung der Spie¬ 
gelung nur einen geringen 


155 

d'B' 

= 12 30 (2) 

11 53 

Vorzug vor A 1 . Tn der Zone 
m‘x“ beobachtet. 


155 

ä"B' 

= 48 30 (2) 

47 48 


155 

A'B' 

= 10 41 (2) 

10 18 


/T=2G3 

15G 

150 

mD" 

=I23°18’(2) 

125°47 ' 

Grosse gut spiegelnde 


d"D" 

= 77 24 (2) 

77 40 

Flache. Bestimmende Zonen 


150 

t'"D" 

= 47 40 (2) 

48 2 

y'k“ d ,n z'. 

F’= 02 i 

153 

m' F' 

= 26° 7' (2) 

20°5r 

Sehr klein doch ziemlich 


153 

m"F' 

= 02 0 (2) 

01 47 

gut ausgebildet. Bestimmende 


153 

aVF ' 

= il 22 (2) 

11 50 

Zonen a‘c 

t=2ll 0 

150 

m L 

= 09°30'(2 ) 

70°12 ' 



150 

m"’L 

= 77 i3 (2) 

77 7 



150 

d"'L 

= 71 48 (2) 

71 45 

Gross und gut spiegelnd. 
Bestimmende Zonen de /'" ic'. 


150 

t"'L 

= 44 0 (2) 

43 57 


15G 

D'L 

= Ö‘J 20 (2) 

59 22 


//=435 

154 

mH 

= 42°51 ' (2) 

43°ir 



154 

z'H 

= 34 8 (2) 

34 9 



154 

y’n 

45 30 

ln den Zonen und z'd' 


= 45 19 (2) 

beobachtet. Bes tim inende Zonen 


154 

SC"H 

= 113 45 | 

113 1 

ft </"V. Gut ausgebildet. 




114 8) 


y==841 

154 


= 24°18'(2) 

25°22 ' 



154 


= 20 32 (2) 

19 44 

0 30 

Tautuzona! mit tun. Gut 
spiegelnd. Bestimmende Zonen 


154 


= 0 37 (1) 

rt.T de. 


154 

>>o"' 

= 24 2 (2) 

25 14 
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»0. 

des 

I Kryst 

Beobachtet 

Berechnet 

Bemerkungen 

r'=612 

100 

dV = 24° 9’(2) 

25°12’ 



100 

d"r' = 39 8 (2) 

39 35 



100 

u'r' =18 0 (2) 

18 13 

Eine grosse glänzende etwas 


100 

y'r' = 78 25 (2J 

78 5 

unebene Fläche in der Zone 


100 

Ir' =110 32 (2) 

110 7 



100 

m'r ' = 37 48 (2) 

38 33 



100 

<p'r' = 8 6 (1) 

8 37 


E '=328 

ISO 

iE" = 69°47'(2) 

70°40' 



159 

t"'E" = 56 2 (2) 

56 15 



159 

k''E” =31 54 (2) 

31 22 



159 

d’E” = 8S Ö4 (2) 

88 22 

Gross und gut spiegelnd. 
Bestimm. Zonen f ,,, w n z'v“. 


159 

d"E" = 78 21 (1) 

77 28 


159 

m'E" = 93 1 (2) 

93 5 



159 

m”E" = 76 35 (1) 

75 29 


iY=7 i i 

177 

m'X'" = 3ö°44'(2) 

36°38' 



177 

d"X"' = 33 38 (2) 

33 30 

Gross und gut spiegelnd. 


177 

tX'" = 49 33 (1) 

48 31 

Die Abweichungen kommen auf 
Rechnung derübrigen Flächen. 


177 

y'X'" = 92 30 (1) 

93 24 

Bestimmende Zonen at an. 


177 

x"X'" = 28 44 (2) 

29 17 


CO 

II 

158 

m"G ,n = 50°34'(±30') 

50°58' 



158 

m'G”' = 38 51 (±40’) 

39 0 

Tautozonal mit dt'“. Unvoll¬ 


158 

d'G"' = 22 37 (±30') 

23 5 

kommen spiegelnd. Bestim¬ 


158 

a"G' n =14 2 (1) 

14 56 

mende Zonen b's ar r 


158 | 

iG w = 44 41 (1) 

44 23 


o'=0’ 7 iO 

65 ^ 

mV = 28° 0'(i) 

27°48' 
37 24 

Da diese Fläche die Kante 
U'‘u‘ sehr schmal ahstumpft 


65 

ioV = 37 12 (1) 

und eine Abweichung des 


65 

y'o' = 41 12 (1) 

41 51 

Bildes aus der Ebene dieser 
Zone nicht zu bemerken ist. 


65 

x"o =49 7 (1) 

48 35 

30 19 

so nehme ich als feststehend, 
dass sie wirklich in dieselbe 


65 

k"o' = 30 42 (1) 

fällt. Alsdann sind 657 nnd 


65 

co' = 48 41 (1) 

49 23 

8 7 lU die allein in Frage 
kommenden Annahmen, von 


65 

mo' = 88 7 (1) 

88 24 

welchen jedoch erstere 

tr'o 1 = 39°29* erfordert, einen 





Werth , welcher sich zn weit 
von dem beobachteten entfernt. 
Bestimmende Zonen ic 1 u'v'tc '". 

if 

Ol 

CO 

124 . 

x"Y" = 22°44’(1) 

22°16' 

Schmale Abstumpfung der 
Kante d'x". Bestimm. Zonen 


124 , 

d"Y" = 9 3 (1) 

9 42 

a'c d\r". 





























4 (> 


l) a a h e r. 



Nro. 





des 


Beubaehtet 

Berechnet 


Kryst. 




0=011 

112 

/"V'"' 

= 30°:i:;'(i) 

| 39° 38 


1 12 


= 30 4:> (1) 


112 

<«!’ 

= 9 3 (1) 

| 8 34 


112 

atp'" 

= 9 21 (1 ) 


112 

W" 

= 11 30 (±60') 

11 34 

r'=im 

112 

tu' 

ii 

o 

| 0° 1' 


112 

nz" 

= 0 0 (t) 


112 

z'z" 

= II 32 (1) 

12 10 

r=\\ 1 1 

■« 

,e 

= 4t°2l'(i) 

j 41°20' 


112 

t'"e'" 

= 41 4(i (1) 


112 

ae" 

= 7 10 (1) 

| 7 3 


112 

ae 

= 7 30 (1) 


112 

ee" 

= 0 33 (\) 

1 

0 33 

^=11 101 

7 

to 

= 20°40'(3) 

20°37' 


7 

t'"d 

=77 10 (3) 

77 17 


7 

mo 

= io f3) 

8 12 


t 

\ni"'d 

1 

= 83 23 (3) 

83 10 

// =131 ^ 

110 


= 20° 0'(3) 

| 20°37' 


140 

Wy 

= 20 13 (1) 


110 


= 14 17 (3) 

13 30 


140 

*V 

= 20 13 (1) 

20 30 


110 

*V' 

= 30 14 (3) 

i 


1 10 

tp" 

=113 30 (3) 

{ 13 3 


1 10 

mp" 

= 133 33 (3) 

133 44 


127 

m 'p 

= 43 30 (1) 

44 10 


127 

r Y 

=41 0(1) 

42 10 

,/=l2 4 1 

117 

in" q" 

= 23°23'(l) 

I 


71 

m<l 

= 33 23 (1) 

1 


117 

mq 

^ 23 40 (1 ) 

20°32 ' 


00 

niq 

= 20 30 (1) 

i 


71 

m'"q" 

= 27 42 (1) 

) 

108 

vi" 

17 43 (1) 

17 13 


Bemerkungen 


Beflectirt in <1 1 *r Richtung 
des Zonenkreises ein sein* 

verzogenes Bild. Tnutozonnl 
mit at. Bestimmende Zonen 
at mit'“. 

(Vgl. Jas bei c Bemerkte.) 


Sehr klein, alter glänzend 
und einfaeh refleetirend, tauto- 
zonal mit at. Bestimmende 
Zonen at a“p' (Vgl. das bei c 
Bemerkte.) 


Bildet mit t/f selieinbar eine 
einzige Kläebe lind retleetirt 
sehr unvollkommen. Bestim¬ 
mende Zu neu at fl7Z‘ “. 

Die drei letztgenannten 
Formen gehören der Beobaeh- 
tnng zufolge entseliieden in die 
Zone at. Dieses so wie die in 
dieser Zone bestimmten Win¬ 
kel fuhren mit Nuthwendigkeit 
auf die hier angenommenen 
Zeichen. Fs kommt hinzu, 
dass dieselben sehr gut zu 
einander und zu deu übrigen 
mit Sicherheit festgestellten 
Zeichen passen. 


. (Irosse von m scharf alige- 
sct/.te gut spiegelnde Fläche, 
zart gestreift parallel ot. Be¬ 
stimmende Zeueu mh fs“‘. 


An Nr. 111) eine sehr gut 
ansgi hildete Abstumpfung der 
Kaute g"*/*. An Ar. 14)5 und 
127 unvollkommen. Bestim¬ 
mende Zonen <l.r“ y'u“. 


Stets sehr unvollkommen 
aiisgeliildetc Abstumpfung der 
Kante m%. Bestimmende Zonen 
nc m X . 
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NVo. 

des 

Kryst. 

Beobachtet 

Berechnet 

Bemerkungen 

7?'=184 1 

171 

a''ir = 12°38’(3) 

12°24’ 



171 

.r"II" = 20 4!) (3) 

20 42 

Gross uml gut spiegelnd. 


171 

d'R" = 30 30 (3) 

37 18 

Bestimmende Zonen as a\“. 


171 

m"R" = 31 43 (3) 

31 18 


Q= 933 

181 

181 

mQ = 22°33‘(2) 

23°23' 

Gut ausgcbildct, aber von 
den übrigen Flächen des Kry- 


m"'Q = G0 3G (2) 

70 1 

stalls durch rnebenheitcu ge¬ 
trennt, worauf man vielleicht 
einen Zweifel gründen konnte. 
Bestimmende Zonen al 





l"= 401 

23 

23 

rl = G0° 4’ 


Ausser den angeführten Be¬ 
obachtungen, bei welchen die 


G0 40 


Beschaffenheit der Fläche ver¬ 


32 

G0 48 


gleichsweise günstig genannt 
werden konnte, indem entweder 


32 

Ci 9 
(aus l"t) 01 19 


gar keine oder nur sehr liebt- 
selnvache Nebenbilder rellcc- 


42 


tirt wurden, fand ich unter 


32 

(aus l"t ) Gl 3G 


weniger günstigen Umständen 
l"t = 5‘J°34' bis 62° 2ti' (an 


37 

32 

Gl 37 


11 Kanten von 7 Krystallenj 
l“C = S5°26 bis Sf/°50' (an 


(aus /"/) Gl 47 


4 Kanten von 4 Krystallen) 


38 

(aus l"t) G2 0 


l“k =z 35°4' bis oÖ°40' (an 

3 Kanten von 3 Krystallen) 


41 

G2 20 


und l"/i an einem Kryst all 


37 

G2 23 


= 5S°I9. 



Es ist aber für V 1 = 401 


41 

G2 3G 


/"t = 60°24 1 
l“c = S7 24 


37 

G3 4 


l“k“ = 37 56 


38 

(aus Vt) G3 24 


l‘h = 3a 2 
.Man ist daher, um sieh die 





grossen Abweichungen der 
Beobachtungen erklären zu 
können, geuiithigt noch eine 
Form zwischen l“ und .v“ an- 
znuehinen. Die einfachste und 





durch mehrere Zonen indicirte 
ist 702, welche erfordert 





Neig, gegen l — 62° 12' 





„ „ t* 85 1 

„ k’" 35 44 

„ „ h 57 14 





Ich habe dieselbe unter die 
noch zweifelhaften Formen 
gestellt. 

e"=301 

32 

100 

x"e" = 7°48 ’ (1) 

l 8°12’ 

Nur an Nr. 153 deutlich 
und einfach refleetirend. Die 


x"z" = 7 32 ( ±40’ ) 

f 

an diesem Krystalk* angcstellte 


133 

a"z" — 13 IG (2) 

12 8 

Beobachtung würde auf die 
Aunahine s“ = 002 führen. 





welche = 13°30* erfor¬ 

dert. Dieselbe »erträgt sieh 
indessen weniger gnt mit den 
Zonenverhältnissen der übri¬ 
gen an diesem Krystall heob- 


















48 


D a u b e r. 



Nro. 









des 


Beobachtet 


Berechnet 

Bemerkungen I 


Kryst. 
















achteten Flächen. Ein zweiter 
Umstand, der mich bewog an 
dein einfacheren Zeichen 501 
festzuhültcu , ist, dass diese 









Fläche an dem Krystall Nr. 52 
mit .r" scheinbar eine einzige 
gekrümmte Fläche bildet, die 
jedoch, wenn mau sie spiegeln 
lässt, 10 deutlich getreunte 









Bilder in ungefähr gleichen 
Distanzen rellectirt. Der ge¬ 









gebene Winkel 7° 4S ist der 
grösste. Bestimmende Zonen 









ac a"u‘. 

0"=GOi 

80 

a"0" 

— 

lo‘ 

*40' 

(V) 

o 

O 



118 

c0 " 

= 

02 

12 

io 

02 32 

An Nr. 124 deutlich von x" 


124 

x"Q" 


11 

17 

(i) 

10 13 

abgesetzt und ziemlich ehen. 


118 

k"0" 

= 

42 

40 

(0 

43 4 

An Nr. 1 1 S sehr klein und un¬ 
eben. An Nr. 86 etwas ge¬ 


124 

d”0" 

= 

27 

51 

(i) 

27 2 

krümmt. Bestimmende Zonen 
ac a"<s'. 


1 18 

m'0" 

= 

44 

53 

(') 

| 44 12 



124 

m"0” 

= 

43 

G 

(i) 



II. Mit Wahrscheinlichkeit bestimmte Formen. 


2'= 123 

Nro. 

des 

Kryst. 

Beubach.et 

Berechnet 

Bemerkungen 

ISO 

180 

180 

m' 2' = 04° 18' (1) 

ml' = 71 47 ( + S0'j 

ri' = 47 sc ( + . ! :o’j 

05° 0' 
72 47 

47 20 

Tautoznnal mit mk". Wenig 
glänzend, unvollkommen aus¬ 
gebildet, aber mit lliicksicht 
auf die gut bestimmte Form 
i = 123 wahrscheinlieh. 

3'=j>32 

13 

15 

15 

15 

t 3' = 02 34 (2) 

t'"W =123 44 (1) 
w/3' =102 38 (2) 

/w'"3' =155 47 (2) 

04°25 1 
123 14 

103 40 

150 14 

Ziemlich gross und eben. 
Das Zeichen 14 9 6 würde 
den Beobachtungen besser 
genügen, passt aber weniger 
gut in den Zonen verband, 
namentlich in Betreff der 
mit vorkommenden Fläche /" 
(l-t 1 " = 1 1 8°53'; mW" = 
13(>°S' beob.), welche hei 
der hier gemachten Annahme 
zwischen den Flächen m und 
3' einen Ilhoinbus bildet. 

Bestimm. Zonen in'u‘ 

4=332 

13 t 

131 

= 25°32’(1) 

= 17 40 (!) 

24°12 ’ 
17 32 

ilöehst unvollkomineo spie¬ 
gelnd, indessen der vorher¬ 
gehenden Gestalt w egen wahr- 
seheinlieli. und das für diese 
angenommene Zeichen nueh 
mehr bekräftigend. 

Bestimmende Zonen mh at • 
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5'=512 


Nr o. 
<les 
Kryst, 


139 

13G 

135 

133 

133 


m ö 

?rt'5' 

m'o' 

k"Ö' 

t" f 5 r 


= 37° 7'(1) 
= 38 2G (1) 
= 40 12 (1) 
= 30 32 (2) 
=11G 37 (1) 


Berechnet 


38 49' 

30 34 
117 37 


Bemerkungen 


Stets unvollkommene Ab¬ 
stumpfung der Kante m'v", 
Bestimmende Zonen in'v ,, aß u 


G=598 


148 

148 

148 


= 3G°5G ? (1) 
t'"(V" = 11 47 fl) 
tß"' = 70 2 (1) 


37°42’ 
11 40 
G9 31 


Uneben. (Vgl. 14'.) 


7=G32 


174 

174 


jw7'" = 78°3G'(1) 

m'"7'" a IG 23 (1) 


79°41’ 
16 4 


Mit der zweifelhaften Form 
SO = 12 9 4 scheinbar 

eine einzige grosse glänzende 
Fläche bildend. Bestimmende 
Zonen b'ft d~. 


S'=6G5 


1G2 

1G2 

1G2 

1G2 


m 8' 
m' 8' 
c8' 
t8' 


= 88°5G'(2) 
= 35 19 (2) 
= G3 42 (2) 
= 74 17 (2) 


S7°49’ 
35 3 
64 9 
74 3 


Gross und ziemlich gut 
spiegelnd. Bestimmende Zonen 
m‘c y'x". 


9=852 


158 

158 

158 


«9'" = 32°13‘(1) 

d 9"' = 55 53 (1) 
»*"'9'"= 18 54 (1) 


31 15 
53 11 

18 29 


Sehr klein aber glänzend. 
Mit Rücksicht auf die an dem¬ 
selben Krystall beobachtete 
Form G = S12 wahrschein¬ 
lich. Bestimm. Zonen 6's d<p'\ 


10=443 


179 

tiO’” = 

63 c 

*53 ’ 

(i) 

179 

?/" 10'" = 

39 

30 

f«) 

179 

r'io"' = 

5 

36 

(t) 

179 

mW" = 

82 

22 

O) 

179 

d"' 10'"= 

30 

19 

(D 


64°36’ 
38 38 
6 30 
82 34 
30 4 


Refleetirt in der Zone nach 
t neben einem hellen deutlichen 
Bilde, welches heuützt wurde, 
mehrere undeutliche in Distan¬ 
zen von 7°3‘ 7°43' und 9°50' 
gegen t. Die Fläche 332 
würde S°5S* gegen t geneigt 
sein, scheint also die Grenze 
zu bezeichnen. Sie findet sich 
nnter den Zweifelhaften. Die 
Annahme des Zeichens 443 
stützt sich auf das Vorkommen 
der mit voller Sicherheit be¬ 
stimmten Form n = 401 an 
demselben Krystall, indem die¬ 
selbe mit d"' und 443 in eine 
Zone fällt. 


1T=348 


170 

170 

170 

170 

170 

170 

170 

170 


«"11" = 82°40'(1) 
fit"li" = 68 52 (1) 
m' 11" =100 32 (1) 
*'"11" = 31 38 (1) 
t 11" = 77 IG (1) 

*"11" = 64 32 (1) 
y' 11" = 83 37 (1) 
z'W" = 68 8 (1) 


82°43' 
G7 5G 
101 1 
51 26 
78 12 
64 28 
86 53 
G8 58 


Sehr uneben, unvollkommen 
spiegelnd. Bestimmende Zonen 
aW b‘E‘. 


SiUb. <1. inathem.-naturw. CI. XL)!. Bd. Nr. 21. 


4 

















I) a u h o r 


30 



Niro. 









des 



Beobachtet 


Berechnet 


Kryst. 








12 ' :n 12' 

178 

/// 

'12" 

=101 c 

*44 

'(i) 

101)' 

'48' 


178 

wj 12" 

=102 

30 

(i) 

102 

20 


178 

// 

'12" 

= 39 

33 

(i) 

[ 311 

8 

13=230 

134 

/// 

13 

= 10° 

\ 

«) i 

’c > 

ir 

3 2 3 


133 

d' 

"13"'= 29 

37 

(*) 

29 

29 


133 

t" 

'13'" 

= 37 

14 

(2) 

37 

14 


13G 

l) 

13" 

'= 37 

18 

(2) 

37 

37 


13G 

JA 3'" 

= 81 

19 

(2) 

81 

8 

14'=»483 

148 

in 

' '14' 

'= 71 c 

5 8 

'(+«0 

71 c 

) ~ i 

7 


1 148 

t" 

'14" 

= 39 

21 

(±«»‘) 

G0 

4 


148 

t\ 4" 

= 107 

IG 

(1) 

107 

29 


Bemerkungen 


Unvollkommen spiegelnd. 


An Nr. 133 deutlich und ein¬ 
fach relleclirend. 


DieangefiilirtenBeohaehtu »- 
gen .sind nicht so ungenügend, 
als sie scheine», «eil deren 
Unsicherheit allein den Flüchen 
m‘" und t“‘ zur Last füllt. Die 
Flüche 14' ist ziemlich ausgc- 
dehut, eben und einlaoli rellec- 
timid. Tautozonal mit IM. Be¬ 
stimmende Zuuen f'c tjx. 


( 51 ) 

G9 

104 

104 

104 

104 

0‘) 

100 


/// 1 ;>' 
///'l 3" 
m"\\V 
mi" iS" 
m/ 1 .V 
03' 
r/"i:r 


°39’ 

10 


= S4 
= 110 

= G0 2 
= 02 30 
= 30 37 
= 31 22 
= 108 3 
= 18 10 


( ±40’)[ S5 0 23' 
(\) 110 14 

(0 \ 

\ 


(') 

C± :,i O( 31 33 


10=783 1 53 
103 
133 


17 =032 


138 
133 
83 
17G 
108 
104 
131 
83 

133 

; iss 

IGO 

134 
138 
138 
100 


(O 

0) 

(O 


w i G'" 

ih IG 
///'IG 


24°39’ 
14 47 
88 IG 


(2J 

06» 

0»» 


in" 17' 

///'IT' 
nt 17" 
///" 17' 
///"17" 
///' 17' 

m’\r 

,/*" 17 ' 
//*' 17' 
// 17 
d"\l" 

d\r 

a\r 


27 13' 

28 7 
28 20 

28 38 
2S 43 

20 II 

29 18 

18 3 

G2 34 
13 27 
13 30 
13 3 

44 38 

21 0 
2! 2 


G0 4G 


Stets unvollkommen ausge- 
bildot. 


tOS 24 

is :;<> 

24°4“’ 
1(5 2 

87 4(5 


C» 

C) 

(I) 

(I) 

(I) 

0) 

(I) 

(I) 

(I) 

(O 

(I) 

< I) 

(I) 

(1) 

(±«'V 


27 Ö4 


io :$ 

(52 21 

14 04 

41! 0 

22 14 


Gross und gut spiegelnd. 
Tautozonal mit Beslim- 

mende Zuuen fix" fh. 


Ls verhält sieh mit dieser 
ziemlich häutig als Abstum¬ 
pfung der Kauten /«*.<•" auftre- 
teudeu Form wie mit f und 1‘ 
indem das llmzutreten wenig 
abweichender Formen dersel¬ 
ben /.om* eine genaue Bestim¬ 
mung sehr erschwert. Die 
gemachte Annahme stutzt sieh 
vornehmlich auf das Zusnni- 
meiivorkoiiimcii dieser l'Iäehe 
mit der Fläche an i 
Krystalle Nr. SS. die heoh- 
achtcle Tnulozunalitiil beider 
Flüchen mit <1, ferner auf die 
nahe Beziehung zu der put 
bestimmten Form — ilSI 
und auf das Km lallen in die 
reich entwickelten Zouen a‘ 
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18=022 


Nro. 

des 

Kryst, 


172 

172 

172 


a"18" = i7 0 4G'(l) 
,„"18” =33 3(1) 
d" 18" = 18 3 (1) 


Berechnet 


18° 4' 
33 17 
18 17 


Bemerkungen 


Unvollkommen spiegelnd. 
Bestimmende Zonen ut a‘r‘. 


19=10 3 4 


i 131 
! 131 


'19'"= 33°37'(1) 


t'" 19'" = 


G (1) 


34°33’ 
24 14 


Mit 4 = 532 scheinbar eine 
einzige Fläche bildend. Un¬ 
vollkommen spiegelnd. Bestim¬ 
mende Zonen dh b'p. 


20=G01 


107 

108 
111 

69 

107 

109 


1 20 = 42 2 

42 4 
42 IG 
(aus c20) 42 43 
42 32 
42 33 


42° 0* 


Es ist bei der Form % = SOI 
erwähnt, dass dieselbe häufig 
2 Bilder reflectirt. Die neben¬ 
stehenden Beobachtungen be¬ 
ziehen sieh auf solche Fälle 
und entsprechen dem einen 
Bilde, während das andere 
folgende offenbar der Form £ 
angehorige Werthe gab. 

.\r. 107 t% = 43° 12 


10S 

111 

G9 

107 

109 


43 21 
43 9 

43 22 

44 2 
43 42 


Bestimmende Zonen ac cup. 


21'=11 10 10 


129 

129 

129 

* 

143 

143 


7/(21" 
m'"2P 
2T2T" 
/ 21 ' 
^21' 
j'"2i " 

l" 21 ' 


38°24'(1)/ 
38 30 (1)1 
70 13 (l) 1 

72 43 (1) 

73 32 (2) 
73 32 (1)|) 


38 32' 
70 0 

73 2G 


Unvollkommen spiegelnd, 
aber schon beim blossen An¬ 
blick wegen der Divergenz 
der Kanten Mi 2 1 " und mt als 
von V verschieden erkennbar. 
Bestimmende Zonen at 3c. 


=10G 48 (1) 107 13 


22=11 3 4 


143 

m" 22" = 33° 7'(1) ) 

137 

hi '22' = 33 30 (1) [ 

13G 

hi" 22" = 34 48 (i) ! . 

143 

„,'22' = 33 33 (1) ) 

13G 

hi'22" - 39 40 (1) j 

143 

"22' = 00 30 (1) ' 

143 

m" 22" = G2 18 (1)j 

143 

<22' =103 20 (1) ) 

143 

<"'22" =103 27 (1) ( 

143 

22'22" =29 13 (1) 


34°26’ 

Gl 17 

103 21 
29 G 


An .Nr. 143 vollständig und 
deutlich ausgebildet, obwohl 
uneben und wenig glänzend. 
Tautozonal mit m'r". Bestim¬ 
mende Zonen ut‘v " 


1 ) Der mit bezeichnet« Krystall ist verloren gegangen. 


4 * 






















I) a ii b e r. 





Nro. 








des 

Beobachtet 

Berechnet 

Bemerkungen 




Kryst. 




23 

= 12 3 

4 

140 

m"23" = 

27°36’(2) 

27°23’ 





140 

yyy23" = 

153 0 (2) 

152 37 

Klein, aber gut aosgebildet. 




149 

k" 23" = 

37 56 (2) 

38 40 

Bestimmende Zonen b‘x“ d'ß‘. 




140 

u 23" = 

48 30 (2) 

47 24 


24' 

=T3 5 

2 

83 

83 

d" 24" = 
m" 24" = 

0° 3’(2) 

9° 48' 

Ziemlich gut reflectirend, 
tautozonal mit d'"i7'. Bestim¬ 




23 50 (2) 

24 14 

mende Zonen a‘“u‘ 

23' 

=3 8 

12 

13G 

wt25" = 

112°42’(2) 
70 11 (2) 

111°40’ 

Da diese Fläche recht gut 




136 

w"'25"= 

69 45 

spiegelt, so würde die den 
Beobachtungen viel besser ge¬ 




136 

13 W 23"= 

65 13 (2) 

65 23 

nügende Annahme 25' = 4 10 15 
vorzuziehen gewesen sein, wenn 




136 

d'"23" = 

78 32 (2) 

78 0 

dieselbe im Zonenzusammen¬ 




136 

ü"25"= 

17 8 

hang irgend eine Wahrsehein- 
lichkeit hätte. 

15 41 (2J 







Bestimmende Zonen ni z‘ 11'. 

26' 

=13 7 

3 

137 

m"26" = 

25°3I'(3) 

25 0 28 l 





137 

m'26" = 

09 13 (3) 

69 53 





157 

«"26" = 

30 30 (3) 

31 6 

• Sehr gut spiegelnd. Bestim¬ 




137 

*"26" = 

23 50 (3) 

24 3 

mende Zonen ö‘x“ ß‘t ,u . 




137 

d" 26" = 

18 12 (3) 

18 33 





137 

/c"26" = 

39 51 (3j 

39 52 


27 

=16 3 

4 

157 

m"27"' = 

39°27’(3J 

59°43’ 

Gut spiegelnd. Bestimmende 
Zonen b's «23'. 




157 

tn'27"' = 

30 33 (2) 

30 28 

Die Annahme 27 = 12 4 3 




157 

«"27"' = 

20 13 (2) 

20 15 

würde erfordern 

m" 27'" = ß0°40' 




157 

d"27"' — 

42 19 (2) 

42 28 

m 1 27'" = 29 34 
d " 27'" = 43 23 








seheint also, da die Fläehe gut 
ausgebildet ist, unzulässig, 
obwohl sie einfaehere Zoneu- 
verhältuisse ergibt. 

28' 

= 13 8 

0 

167 

m 28" = 

77°55'(2) 

77°27 1 





167 

?yt"28" = 

26 14 (2J 

23 8 

Gut spiegelnd. Bestimmende 




167 

</"28" = 

25 37 (2) 

25 59 

Zoneu f‘u‘ d 1 3'. 
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III. Zweifelhaft gebliebene Formen. 

In Ansehung dieser Formen beschränke ich mich darauf die 
Zeichen herzusetzen, welche den in gleicher Vollständigkeit ange- 
stellten Beobachtungen am besten genügen, und die Nummern der 
Krystalle, an welchen sie Vorkommen. Dieselben sind auch nur in die 
Projectionen Tat*. X und XI, nicht in die Taf. XII aufgenommen. 



am Krystall 

am Krystall 

29' 

= 12018 

Nr. 182 

43' = 

TT 

5 

1 

Nr. 161 

30 

= 501 

„ US 

44' = 

TT 

10 

16 


173 

31" 

= 702 

(Vgi. n 

45' = 

Tö 

9 

10 

,, 

129, 130, 136, 137, 139 

32 

= 380 

Nr. 154, 155,206 46 = 

n 

3 

1 

„ 

69,71 

33 

= 530 

„ 101 

47' = 

T2 

3 

2 

„ 

164 

34' 

= 085 

„ 166 

48' = 

12 

1 

4 

„ 

100 

35 

= 332 

„ 127, 129 

49' = 

13 

1 

4 

n 

133 

30 

= 554 

„ 181 

50 = 

12 

9 

4 

„ 

174 

37" 

= 803 

„ 50,116 

51 = 

13 

5 

1 

„ 

108, 117 

38' 

= 362 

» 136 

52' = 

T5 

2 

3 

„ 

112,113 

39' 

= 410 

„ 102 

53' = 

T8 

3 

4 

,, 

112, 113, 165 

40' 

= 456 

» 144 

54' = 

T7 

5 

4 

„ 

153, 154, 103, 168,176 

41' 

= 713 

* 146 

55' = 

2T 

3 

5 

■5 

157 

42' 

= 743 

„ 169 

56 = 

4 

5 

0 


200 




57 = 

3 

4 

0 


206 


Diese ganze Zusammenstellung zeigt, wie sehr ein Gesetz, 
welches die in Ansehung der Indiees der verschiedenen Formen zu 
machenden Annahmen in engere Grenzen einsehliesst, Bedürfnis 
ist. Die bekannten Sätze sind in der That bei reich entwickelten 
Systemen oder wo die Indiees nicht mehr die gewöhnlichen 
einfachen Verhältnisse zeigen, nur eine geringe Hülfe und man ist 
fast ganz auf die Ergebnisse der Winkelmessungen angewiesen. 
Ein merkwürdiger Beleg hierfür ist die achtseitige Pyramide des 
Anatas, für welche Miller das allerdings auf den ersten Blick 
befremdende und desshalb von anderen Mineralogen in 5 i 20 um¬ 
geänderte Zeichen 5 119 aufgestellt hat, leider ohne die Beobach¬ 
tungen oder die sonstigen Gründe, die ihn dazu bewogen haben, 
anzugeben, das aber wirklich, wie ich in der Folge naehweisen 






1) n ii i> e r. Ermittelung krystallograph. Constanten etc. 


54 

werde 1 )» das allein richtige ist. Allerdings müssen, jeweiliger 
einfach die Verhältnisse der Indices sind, desto grössere Anforde¬ 
rungen an die Beobachtungen gestellt werden und dieses ist auch 
der Grund, warum ich einige Formen wie 2G' = 15 7 5 der guten 
Übereinstimmung der beobachteten und berechneten Wcrthe unge¬ 
achtet in die Kategorie der blos wahrscheinlichen Formen gestellt 
habe. 


f) nie beiden Messungen von Phillips sind nicht entscheidend. 


